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Fürchterliches Ringen
m CnaniAli Unentschiedene Kampfe

9 | 9CiHlwn In allen Zonen
"

Dl « mittwöchlgm Meldungen aus Spanien lassen lei verwirrender Flille nur das Eine
klar erkennen , daß an einer ganzen Reihe van Frontabschnitten nach erbitterter als bisher um «Ine
Entscheidung gekämpft wird . Die Madrider Regierung zeigt sich erfreulicherweise nach
wie var optimistisch , Ministerpräsident Giral erklärte gestern nach Schluß deS Ministerrats , der
sich mit der Ersetzung der Zivilgarden durch eine neue nationalrepublikanische
Garde beschäftigt , daß die Berichte von den Kriegsschauplätzen zu frieden st eilend
seien . Bestätigt wird dies « Auffassung durch die Meldung , daß die RegierungStruppen den bisher
van den Faschisten gehaltenen Ort HueSra in Rordspanien eingenommen haben und in bluti¬
gen Sttaßenkämpfe » halten und durch eine andere Meldung , nach welcher die RegierungStrup¬
pen mit großem Erfolg Sevilla , Granada , Ladix und Eordola bombardierten .
Dagegen wurden di , Aufständischen um Arun durch die Eroberung heißumstrittener Höhen —
falls sich diese Nachricht bestätigen — wenigstens vorübergehend einen Vorteil errungen haben ;
laut HavaS sollen die Rebellen auch M a l a g a sich genähert und Llorent besetzt habend Ein
Großteil der Bevölkerung MalagaS sei » um MeereSufer geflohen . Dagegen meldet wiederum die
Volksfront auS O v i e do , daß di « Aufständisch en diese Stadt nicht mehr länger halten könnten .
Alles in allem bietet sich an Hand der Meldungen auch weiterhin das Bild unentschiedenen
RingenS dar .

vle Schlacht um Iran
Der HävaS- Bcrlchtcrstatter an der Jrun -

Froyt meldet , daß der Geschützdonner Dienstag
bis spät in die Nacht andauerte . Bis dahin waren
bfo. Stellungen der beiden Parteien unverändert ,
die Regierungsgräbcn waren jedoch dem Artil »
lericfeuer der schiveren Geschütze ausgesetzt . Einige
SchiitzengräbenÄurden vollkommen zerstört . Die
RegterungStriMen leisten andauernd erbitterten
Widerstände aber neue Berstärkungender Auf¬
ständischen sind vorbereitet , um inAktion zü tre¬
ten und vor Guipuzcoa kreuzen aufständische
Kreuzer , uw sich de ? Aktion der Landarmee anzu¬
schließen . ■

Die Verluste sind auf beiden Seiten groß ;
1600 Tote und Verwundete soll
die Minimalzisfer sein . Die Moral der R e -
gierungötruppe n ist sehr gut , ob¬
wohl sic' sich vergegenwärtigen , daß die Artillerie
der Aufständischen ihre eigen «: qualitativ überragt .
Demgegenüber scheint die Moral der Auf -
ständischen nicht annähernd so
verläßlich zu sein .

Die nach Behobie führende Landstraße
befand sich Mittwoch unter ständigen Feuer . DI «
Regierungsmiliz wehrt sich verzweifelt . Um 17 . 30
Uhr erobchNen die Aufständischen die Positionen
der RegierungStrpppen in L a P u n ch a. Um
18 . 86 begannen die Aufständischen mit einem hef¬
tigen Angriff auf San Marcial . In Jrun
wird fieberhaft an den Befestigungen gearbeitet .
Die Straßen sind durch Sandsäcke verbarrikadiert
und alle Fenster sind von Schützen besetzt .

In der Schlacht bei Sole des Luinas haben
die Aufständischen große Verluste erlitten und sich
zurückgezogen . .

Kempf um Males *
Rabat . ( HavaS. ) Nach einer Meldung der

Nähiostgtion in Jerez de. la Frontera meldete «in
nach . Gibraltar zurückgekehrter britischer Torpc -
doboot - Zerstörer , daß die Aufständischen-Truppeg
fünf Kilometer vor Malaga stehen . Ihre Flieger
sollen die Hangars und öffentliche Gebäude bom¬
bardiert haben , Die . Aufständischen . haben Llorent
besetzt !

' •

Verhandlungen ? . . '
Saint Jean oe Luz . ( Reuter . ) Nach einer

Information auS sehr berufener Quelle soll durch
Vermittlung d?r Botschafter , eine . direkte Verbin¬
dung zwischen der. Madrider Regierung und dem

Haupiquartier,d «r Aufständischen in BurgoS her¬
gestellt worden sein. . . . ' ;

Ein Bauer alt Wegweiser
für fteglerühgBfllägar .

Madrid . Die Blätter dringen Nachrichten
Wer einen Astflugs den eiste Gruppe von. Regie «
rnstgSflugzeugen Nuf - O tsti e d o üö der Provinz
Valladolid unternommen hat , wo drei ' Flugzeuge
der Aüfständisihen pemichtet und ein Benzinlager
ist Brand gesetzt wurde , Ai' ;<

EinÄaister . deM eS gelang/isie ^e sinid -

l i ch e ü’ . Z' i nie n zu ü b e r sch reite n,

teilte . den' RegieriinkSsliegisrn auf dem Flugplatz
Quatro ViesttoS den Platz mit , wo zivei Jagd -
flugzeugc und vier Bombardierunasflugzcuge der

Ausitändischen lmtergebracht seien , die an der
Guadarrama - Front eingesetzt werden . Der Bauer
wurde an Bord . eines RcgierungSbombardie -
rungsflugzeuges genommen , das , von drei Jagd¬
flugzeugen begleitet , unter seiner Führung an die
betreffende Stelle flog, ' mit Erfolg die Bombar¬
dierung durchführte , worauf die Flugzeuge ' glück¬
lich auf den» Flugplatz Quatro Vientos zurück¬
kehrten . Der Bauer wurde von allen Seiten be¬
glückwünscht .

Rekrutierung zur Fremdenlegion
'

' Burgos . Der HavaS - Korrespondeutmäldet ,
daß die Junta ein Dekret erlassen . hat , womit die
Rekrutierung in die Fremdenlegion aufgenommen
wird , Rekrutierungsstellcn in Burgos , Valladolid ,
Caceres und Sevilla wurden eingerichtet und es

London . Die Presse erwartet mit Ungeduld
die Errichtung der internationa¬
len Kontrollkommission für die
Nichteinmischung in die spanischen Angelegenhei¬
ten . „ Times " schreibt , daß bisher leider die Ant¬
worten von De u t s ch l a n d und P o r t u g a l

nicht eingetrosfen sind . Je eher die ■Kommission
gebildet wird und jo früher sie ihre Arbeit auf¬
nehmen wird , uw so eher kann man' hoffen , daß .
das Nichteinmischungsabkommen zur engsten Zn -
sammenarbeit der Staaten in den spanischen An -
gelegenhciten und später vielleicht auch in allge¬
meinen Fragen führen wird . „ News Chronicle "
schreibt , daß es trotz wiederholten Einschreitens
der englischen Regierung bisher nicht sicher sei ,
daß die faschistischen Mächte tatsächlich das Ver¬
bot der Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spa¬
nien anwenden . Der Mangel ' angut e in
W i l l e n auf feiten Portugals und Deutsch¬
lands, , in die Kontrollkommission einzutreten ,
kann als Bestreben erklärt werden , das Em¬
bargo fe - iüer Wirksamkeit zu
e n t k l e i d cn , „ Manchester Guardian " schreibt ,

L iss a b o n ist !, daurrnd das . tatsächliche
Hau p t qua r t i er d e r Auf st ä n d i -
s ch e N und eben in dieser Stadt sind di « Füh¬
rer der Aufrührer inKontaktmit den
Vertretern der d e « t s ch e n Re¬
gime runq . • •

ES ist nicht festzustellen , daß die Aufstän¬
dischen über Portugal Waffen und Munition aus
Deutschland erhallen , aber

rch besteht der b « g r linke t e Verdacht ,
daß dir A u s f u h r von KriegSma -

. t e r i a l n ichte i » g«. st e l l t wurde . ES
bestehe « auch . Zweifel an . der Durchführung

... des Verbote - der AuSfuhr von Kriegsmaterial >
■ auS Jj t a l i e n. - <«; -ri ti

Ein Dankgeschenk Francos
anWer

In Kommentierung der Ereignisse in Spä -

nien ' schreibt Fra « TabouiS im „ Oeuvrr " : Gene¬

ral Sranrv widmet sich in Sv- irsi - h. Marolko einer

haben sich bereits Leute angemeldet . Der Be¬
schluß , Rekrutierungen in die Fremdenlegion vor¬
zunehmen , wurde deshalb getroffen , weil eine
große Menge von AuSl ä n der »
sich angemeldet haben , die auf Seiten der Auf¬
ständischen dienen wollen . Bisher habe sich Mola
ablehnend verhalten . .

. Exminister Salazar verhaftet

Madrid . ( HavaS . ) Der . gewesene Innen¬
minister Alonso Salazar wurde in einer Straße
Madrids verhaftet und im Gefängnis von Madrid
' untergebracht . Es wurde ein besonderer Unter¬

suchungsrichter eingesetzt , der den ganzen Fall
SalazarS summarisch zu untersuchen hat . Sala¬

zar steht im Verdachte , sich, an der Organisation
deSAufstandes aktivbeteiligt zu
haben ,

Riesendemonstration
der Jungsozlallsten In Madrid

Madrid . Jnu Rahmen des internationalen

Augendtages veranstaltete die vereinigte soziali¬
stische Jugend am Dienstag einen Festumzug , an

degr auch verschiedene antifaschistische Jugend¬
organisationen und die VoIkSfrontmiliz
sowie die nationale republikanische Garde , die

Infanterie und Kavallerie des regulären Mili¬
tärs teilnahmen . Der Umzug begann um 17 Uhr
mnd dauerte -bis 20 Uhr . Auf dem Platz Cana -

lehar ergriff General R i q u « l m a das Wort ,

der . sich gerade , in einem Kaffeehaus auf dem

Platze befand , und versicherte . -die Manifestanten,
dab ' LrdRe p ublt k einim a b sto l u tcn S t « g
erringen werde . Als der Umzug zum Mini -

sierpräsidium kam, begab sich eine Delegation zu
Ministerpräsident Giral , um ihn zu beglück - '
wünschen. Ministerpräsident Giral erschien auf
dem Balkon und grüßte mitserhohener Faust die

Menge , welche ihm Ovationen darbrachte .

Politik , die für die französischen und englischen

Kolonien sehr gefährlich ist . Bor einigen Tagen

versammelte Franeo in Tetuan dir marokkani¬

schen Würdenträger , stellte sich ihnen als deren

Befreier vor und versprach ihnen , nach einem Er¬

folg der Aufständisch «« die weiteste A u t o n o -

nt i e und gestattete ihnen sogleich die AuSgabe deS

auwnomistifchen Blattes „ El Rif " . Di « Schreibe¬
rin sagt , daß vor kurzem festgestellt wurde , daß
General Franc » sich verpflichtet habe , sich Hitler

dadurch dankbar zu erweisen , daß er Deutschland
die große spanische Kolonie Ri » del Oro in

Düdmarokko übergeben wird .

Ein Bericht an Pariser Journalisten

Paris . Eine offizielle Delegation der spani¬
schen Volksfront , deren offizieller Charakter durch
die Anwesenheit eines Mitgliedes der spanischen
Regierung , des Unterrichtsministers Domingo
betont wird, ' . hat gestern französische und auslän¬
dische Journalisten Empfangen . In ihren Erklä¬
rungen - betonten die Mitglieder . der Delegation ,
daß der Zweck ihrer Reise nach Paris ein rein in¬
formativer sei. Außerdem , werden sie sich auch - am
einigen Manifestationen zugunsten der Madrider
Regierung beteiligen . . Sie ; hatten aber auf die
Festsetzung des Zeitpunktes , der nächsten Pariser
Manifestationen keinen Einfluß ; In dem Bericht ,
den die Journalisten nach der. Beendigung der
Unterredung von der spanischen . Delegation erhiel¬
ten, , werden die Beweggründe des . Aufstandes in
allgemeinen Umrissen dargelcgtünddas Bedauern
darüber zum Ausdruck gebracht , daß die g e s e tz -
l i ch e Re gte r u n giä . ' b s o l u t ' k e i ns
U lt ter st ji tz u n g genieße , rim . - . ' Gegenteil
„e iniH >e ' . Äänd e r ins gehet m un o

. olfzsieN - . d i e A u f-. st ' ä n d i s Ren u. n,t e. r -
st sitzen " , lieber die. Folgen des! Wasienembar -
gös für die Madrider Regierung , sagt der Berichts
dätz ldi ' eS . eine ' ebenso dramatische wie ' gefährliche
N' euheitsei . Zum Schluß heißt est daß die Madri¬
der Regierung fest ' entschlossen fei / zu siegen und
däNni die ! Ergebnisse ihres Kampfes der - ganzen .
Welt vorzulegen .

vle roienmKneUe
Die Viehmärkie werden nicht beschickt. Ver¬

geblich versuchen Fleischer , Ware einzulauscn .
Das Vieh steht in den Ställen und d i c

F l e i s ch p r e i s e klettern in die Höhe . Nach
zehntausenden Familien , für welche Fleischnah -
rung seit langem unerschwinglich ist , stehen neue
zehntausende vor dem Zwang , den Fleischver¬
brauch einzuschränkcn oder ganz auf ihn zu ver¬

zichten . Auf einem wichtigen Abschnitt der Ernäh -
rungS - und überhaupt der Volkswirtschaft droht
eine seit Jahren nicht dagewesene Krise .

WaS ist schuld und was muß dagegen getan
werden ? Auch von agrarischer Seite wird nicht
bestritten , daß cs die S p e k u I a t i o n ist ,
welche die heutige Situation unmittelbar herbei¬
geführt hat . Einsichtige Menschen in den land¬
wirtschaftlichen Verbänden , welche die den Vieh¬
produzenten drohende Gefahr sehen , bemühen sich
auch , dieser Spekulation cntgegenzuivirkcn . Bis¬
her vergebens . Von den hohen Zahlen geblendet ,
vergessen die Viehzüchter , daß sie, die Kleinen
voran , in absehbarer Zeit gezwungen sein wer¬
den , ihr Vieb in Massen auf den Markt zu Wer¬
sen und so selbst einen Preissturz zu verursachen ,
der ihre Scheinhossnungen zerrinnen läßt . Es ist ,
als ob alle bösen Erfahrungen in der Vergangen¬
heit vergesse » wären . .

Die Konsumenten haben an einer solchen
Krise der Landwirte , der Abnehmer ihrer Pro¬
dukte , kein Interesse , Wohl aber müssen sie for¬
dern , daß die unbegründete Teuerung abgcstellt .
wird , Die Einfuhr . von. wenigen tausend Stück

"Rindvieh — nach einer Senkung oder ' Suspen¬
dierung der Schutzzölle, ' die durch Verordnung
möglich ist — würde genügen , um den sinnlosen
Boykott zu lösen und normale Zustände auf dem
Markt wiederherzustellcn . LebenScrsor -
derNisse breitester Schichten
machen s o s o r t i g c Aktionen zur gebieteri¬
schen Notwendigkeit . ■

Es darf aber auch nicht verschwiegen iverden ,
daß die Viehproduzenten nicht bloß durch die heu¬
rige günstige Futtermittelernte zu ihrer augen¬
blicklichen Haltung ermutigt , sondern auch durch
die Politik ' der Getreidcmonopolgesellschaft in der
zurückliegenden Zeit angereizt wurden . Zwischen
dem Landwirt , der Futtermittel anbaut , um sic zu
verkaufen , daher . an hohen Preisen interessiert ist ,
und dem Viehzüchter , der . Futtermittel kaufen
muß , daher niedrige Preise wünscht , besteht ein

Interessengegensatz . Vor die Wahl gestellt , ent¬
schied das Monopol gegen den Viehzüchter . Die
ihm vorgeschriebenen hohen Futtermittelpreise be¬
wirkten , daß zwischen den ( vor der Teuerungs¬
welle geltenden ) Preisen und den Gestehungs¬
kosten nur eine recht kleine Gewinnspanne blieb .

Jede Gelegenheit verlockt ihn zu Kalkulationen ,
die sich schließlich gegen ihn selbst auswirken .

Aehnlich wie beim Rindfleisch ist es beim
S ch w e i n e f l e i s ch. Inländische Schweine
werden nicht angeboten und die Schweinezüchter
hoffen , von, den sinnlos hinanfgetriebenen Prei¬
sen ( ein Fexkel kostete vpr einem Jahr 80 Kö,
Heuer bis 4001 ) profitieren zu können . Diese
Rechnung erwies sich mehr als einmal als trüge¬
risch. Nach jeder - solchen künstlichen Teuerungs¬
welle folgte der Preisznsamm . enbruch , denn in
noch kürzerer Zeit als ' bei der Rindviehzucht ist der
Züchter — nach - ungefähr ' vier Monaten — ge¬
zwungen , feinest Bestand , an Schweinen zu ver¬
kaufen , weil ' » ' sie sonst unnütz weitersUitern
müßte . Sollen die Konsumenten
jedesmal die Jrrt . Umer der Pro -
duz o n te st, m. i . tb « zahle n?

' Schweinefett , welches imporficrt werden
muß , ist In den letzten Monaten um 2 bis 3 Ke
für ein Kilogramm teuerer gewordön ? Die . Zölle
wurden sn diesem ; Fall bereits herabgesetzt ^ doch
nicht . genug, . UMdie auf dein . ' Weltmarkt eingetre¬
tene starke Preissteigerung ivettzumachest . Eine
weitere Senkung wird um so notwendiger ' erfol¬
gen müssen , wenn die Margarinesrage nicht s »,
befriedigender . Weise gelüst , iverden ' würde , .
' Politische , . nicht wirtschaftliche . Einflüsse haben

in . die Ma - rgarine - Wirtschaff un¬
heilvoll eingeariffen . ; Heute könnte cs schon klar
spin, . daß . die Begründung für die; Kontingeniie -
>rustg —- die ' Rettung , der heimischen ' Fettpröduk -
tion —schon deshalb unstichhältig ist , weil die
Erwartungen nicht' erfüllt , wurden . In . einem
Augenblick , in . welchem schon. Not an Kunstfctt
herrscht und zahlreiche Geschäfte . ohne Diargarine

„ ks besteht der begründete Verdacht . . . "
Wie die Engländer Ober Deutschlands und . Italiens
„ Nichteinmischung " denken
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dastehen , die Schweinefettpreise steigen , bleiben
die Butterpreise und der Absatz unverändert . Der
licbergang von billigem Kunstfett zu teurer But¬
ter ist auch in reicheren Ländern nicht zu erzielen ,
Um Gegenteil . In England mit seinem hohen
Lebensstandard steigt der Margarinelonsum im¬
mer mehr . Verbraucher von Kunstsett , die etz nicht
erhalten können , - müssen auf den sfettkonsum
überhaupt verzichten .

Diesem Augenblick nähern wir UNS in rasen¬
der Eile . Da » Kontingent ist bereit » erschöpft, , die
Nachfrage wird immer dringender . >Es wird not -
wendig sei », ein Nachtragekontingent
von 2500 Waggon » zu beivilligen , IvenII der Be¬
darf gedeckt werden soll . Der Ausfall von unge -
sähr 1000 Waggon » , die Im Borlahr neben dem
Kontingent erzeugt Ivurden und der Umstand , daß
schon danialS ein Nachtragsiontingent festgesetzt
uierdeu musste , lassen diese Forderung voll gc -
rcchtsertlgt erscheinen . Es muh aber schnell ge¬
handelt werden , wenn der Knnstfettmangel nicht
Intastrophaie Formen annehmen soll .

Am dringendsten ist die Regelung bei den
billigen M a r g a r i n e s o r t e n. Die Ma« .
nipulationen der Fabriken , welche entgegen dem
Wortlaut und dem Sinn des Gesetzes Uber die
Margarinesteuer die Belastung auf den Verbrau¬
cher abiyälzcn wollen , hatten zur Folg «, daß die
billigsten Torten verschwinden und der Konsum
tatsächlich verteuert wird . In dieser Situation
trete » die Fabriken mit der Forderung nach einer
osfenen Preiserhöhung >hervor . Ein Verlangen ,
loelchem mit aller Scharfe cntgegengetbeten wer¬
de » mustl Die heute einzige und wichtigste Auf¬
gabe ist die Sicher « ng der Kun st fett «
Versorgung , slir die lvir uns mit aller
Entschiedenheit einsetzen werden .

Die politische Herbsttätigkeit wird mit der
Ntederringung dieser TeuerungSlvellc einsetzen
miissen , um die neue Gefahr von der Lebenshal¬
tung der Bevölkerung abzutvenden .

*

Der MlnliterprMsIdent
über die Preissteigerung

Prag . Ministerpräsident Dr . H o d z a lud
gestern die Referenten des Innenministerium » und
der volkswirtschaftlichen Abteilung de » Minister «
rgtsprästdiimis zu einer Beratung über die Ent¬
wicklung der F l e i s ch p r e t s e ein . Die Regie¬
rung verfolgt sorgsam und shstematisch die Bil¬
dung der Preise auf dem Fleischmarkt und beab¬
sichtigt , alle zweckmäßigen Mahnah¬
men anzuwenden , die jede unbegründete Ver¬
teuerung unentbehrlicher Lebensbedürfnisse besei¬
tigen können . Diese Linie ihrer Politik hält die

. . . Regierung so wie bisher » in allen Fällen einer
ji . durch die natürliche wirtschaftliche Entwicklung

unbegründeten Verteuening aufrecht .

Der Präsident der Republik In Topolöiank ».
Auf dem Bahnhof von Topoliiankh erklangen am
Mittwoch früh 8 Uhr » 9 die Fanfaren und sodann
die Klänge der Staatshhmne . Der Präsident der
Republik Dr . Edvard BeneS traf mit seiner Gat¬
tin und einigen Mitgliedern seiner Kanzlei zum
erstenmal In seiner Eigenschaft als Präsident zu
längerem Aufenthalt in der Slowalei ein . Auf
dem festlich geschmückten Bahiihof erwarteten den
Präsidenten u. a. der Minister für Nationalver -
teidigung M a ch n i k, der Landespräsident der
Slowakei O r s z ä g h und der Ehef des General¬
stabes General Krejii .

Rede Dr . Czechs
auf dem Internationalen KrahkenhauswesenkongreB

' Dem Andenken Julius Tandlers — Das nsus Krankenanetalts - Qaaefc

Auf dem In Prag versammelten Internat tonalen Fortbildungskurs für Krankenhaulwesen

erschien am Mittwoch auch Gesundheitsminister Dr . Ludwig Ezech , der den Kongress mit folgen¬
der Ansprache begrüßte :

Ich habe das Bedürfnis , mich dem offiziellen
Empfang , der Ihnen feiten » des ÄesundheitSlnini «
stcriums zuteil tourde , Noch durch meinen Aruh
anzuschlicßen .

Sie sind in einem Land versammelt , da »
nicht nur den Fragen der kurativen Gesundheits¬
fürsorge daS grösste Interesse entgegenbringt , son¬
dern in dem auch durch eine ganze Reihe vorbild¬
licher Einrichtungen , die kennen zu lernen Sie
Gelegenheit haben, auch ein ganz nußerordent -
ltche » Verständnis für die Problem « und Auf¬
gaben der präventiven und insbesondere der s o -
zialen Gesundheitspflege be¬
steht . Wir verdanken dies nicht nur einer großen
Tradition , die im Wesen unseres auf demokrati¬
schen Fundamenten ruhenden Staate » begründet
ist, sondem einer ganzen Reihe ausgezeichneter ,
begeisterter und hingebungsvoller Fachleute , die
sich in den Dienst dieser Aufgabe gestellt haben
und hier in unseren Präsidenten T. G. M a s a -
r n k und Eduard B en e » ein einzigartiges Bor¬
bild besitzen .

Aber noch eines möchte ich Ihnen sagen , dah
wir gerade zur Zeit , da Sie hier die Probleme de »
Krankenhauswesens verhandeln , in unserem
Staate darangehen , nicht nur seine legislatori -
schen und organisatorischen Fundament « zu bauen
und sie den erhöhten und modernen Anforderun¬
gen nach einer planvollen Neuregelung des ge¬
samten KrankenhauSwesen » zu erarbeiten . Es fügt
sich ganz besonders gui, da st gerade in diesem
Augenblick der Entwurf eines neuen Gesetzes über
die Rechtsverhältnifsr der Heilt und Pflegetnstal -
ten , sowie der Anstalten der präventive » Gesund¬
heitsfürsorge unsere » Staate » bereits fertiggestellt
ist und daß seine Beratung und Verhandlung nun¬
mehr in Angriff genommen werden wird .

Wohl hatten wir ursprünglich die Absicht , die
legislativen Normen über da » Krankenhausweseu
in ein grostcö SanitätSgesetz einzubauen , dessen
Gesetzwerdung zu den lebenswichtigsten Notwen¬
digkeiten unseres Staate » gehört . E» spricht aber
von großem Verständnis unserer Gesundheitsver -
toaltung für die Bedeutung des Krankenhauswe¬
sens , daß wir — au » der Erkenntnis heran », daß
die Krankenanstalt eine geradezu zentrale und
dominierende Stellung im Gesundheitswesen. be¬

sitzt —, al » das erste brennendste Aufgabengebiet
der Gesundheitspflege die legislatorische und or¬
ganisatorische Regelung de » Krankenhauswesen »
allen anderen Problemen voranstelken .

Sie sehen , sehr verehrte Damen und Herren ,
daß sich unsere Gedankengänge hier auf » Innigste
berühren und bereinigen und werden cS verstehen ,
daß wir Ihr « Verhandlungen mit großem Inter «
esse verfolgen und uns von deren Ergebnissen so
Außerordentliches auch für unser Ressort und un¬
ser «» Staat erhoffen .

Hiefür bitte ich Sie , unseren innigste » Dank
cntgegenzunehmen .

Meine Herren ! Sowohl der Herr Dorsitzen¬
der Ihrer Tagung , Herr Prof . Jträsek , als auch
der Vertreter der englischen Krankenhausgesell¬
schaft , Herr Prof . Harper , haben vor Eingang in
Ihre Beratungen des schweren Verluste » gedacht ,
den Sie durch daS Ableben de » Herrn Professor
Julin » Landler erlitten haben .

Lassen Sie mich meine Ausführungen mit
den prächtigen Worten diese » schöpferischen Man¬
ne » schließen, mit denen er einen Ihrer Kongresse
eingeleitet und einbegleitet hat :

„ Es sind nicht nur das bereicherte Wissen «
schaftsinventar der Medizin , die gesteigerte
Hilfsfähigkeit der ärztlichen Kunst , die ■im

Krankenhau « organisiert und konzentriert , Ach¬
tung und Vertrauen der Menschheit sich erwor¬
ben haben , sonder » e» ist da » Gefühl der tech¬
nisch tvohl auigestalteten , geistig belebten , so¬
zial getragenen Hilfsbereitschaft , da » jene
umfängt , die von des Körpers Nebel , des Gei¬

stes Plag « betroffen , in di « Krankenhäuser ge¬
bracht werden . Erkenntnis dieser Hilfsbereit¬
schaft , Erfassen dieses sozialen Geiste », haben
daS Erschauern vor dem Spital , die Furcht Vor

ihm , längst genommep " .

Wohl allen , meine Damen und Herren , di «
Sie zu einer solchen sozialen und seelischen Durch¬
dringung des Krankenhauses durch Ihre begei¬
sterte Hingabe . au die Sache beitragen können . . .

Auftakt Tu den Budgetberatungen
Prag . Der Vorsitzende der Regierung , De .

Milan Hodza , reist heute von Prag nach Pie -
ötatth , um dort die Abschlußtage der slowakische »
Manöver z » verfolgen , bei denen auch der Prä¬
sident der Republik anioesend sein wird . Vor
seiner Abreise brachte der Vorsitzende der Regie¬
rung die Vorbereitungen für den
Staatsvoranschlag für da » kommende
Lahr in Gang , so daß in der n ä ch st e n W o ch e
die M i n i st c r k o n f e r e n z die Beratun¬
gen über den Voranschlag und aNe seine Detasl »
wird beginnen können . ES ist da » Bestreben der
Regierung , daß di « Beratungen über den Vor¬

anschlag , bei dem vor allem der Grundsatz der
Sparsamkeit und der Ausgegli¬
chenheit des Budget » beachtet iverden muß ,
einen raschen Verlauf nehmen und daß die Redi -
gierüng des gesamten Voranschlages in der Regie¬
rung ehestens beendet ivird .

Am gestrigen Tage hielt der Vorsitzende der
Regierung neben der Konferenz mit den zustän¬
digen Referenten Uber die Preisentwicklung in der
letzten Zeit auch «ine Beratung mit dem Minister
für - Schulwesen und BolkSausklärung Dr . E.
Franke ab. Nach der Rückkehr de » Vorsitzenden
der Regierung von. den Anneeschlußübungen in
der Slowakei werden die Regierungskonferenzen
sofort begonnen werden .

1t

macht { Revolution
Ti Oman von 9ift * flond »

„ Sie sehen so traurig drein ? Sie , der er¬
klärte Günstling ? "

„ Machen Sie sich nur über mich lustigI Mir
geschieht " hundertmal recht . Aber was nützt es,
daß ich mir das selbst jeden Tag erzähle ?"

„ Was denn ? "
Der Advokat hatte da » Bedürfnis , sein Herz

auSzu schütten .
„ Nun , daß ich gar keine Aussichten habe ! Ja ,

mein lieber Barbox , ich lveiß , ich bin kein Jüng¬
ling mehr , aber ich bin doch auch schließlich kein
Greis . Sehen Sie mich einmal an . Bin Ich
wirtlich nicht mehr der Mann , dir einer Frau ge«
sallen könnte ?"

Tommi ) Barbox brauchte nicht erst die Aus¬
forderung , um sein Lächeln mühsam zu ersticken ,
wenn er den Advokaten ansah .

„ Was für eine Frage " , erklärte er uner¬
schrocken, „ Sie ? I Ein Mann im allerschönsten
Alter ! Das bißchen Jugend ersetzen Sie mühe¬
los durch Ihre Persönlichkeit . " .

Bonamaria hörte dergleichen nicht ungern .
„Nicht wahr ? Da « meine ich auch. Aber ,

mein Lieber , die Frauen verstehn da » nicht . Diese
Fulvia Taldelart ! Sie flirtet mit all diesen
törichten jungen Lassen ! Manchmal halte ich sie
nur für eine herzlos« Kokette , die un » alle an der
Nase führt . Aber wenn man sie . dann auf der
Bühne sieht ! Oh, daS Ist eine Seele ! Ein gro¬
ße » Herz ! E» mühte nur der Richtige kommen ! "

„llnd Sie wären nicht der Richtige, meinen
Sie ? "

„ Nun . . . äh . . . natürlich müßte e» ein

»eifer Mann fein , der diese Frau zp leiten weiß ,

der sie von den Nichtigkeiten ablenkt , t der ihre
Kunst versteht . . . aller ob gerade ich . . . ?"
Der Advokat sah angswoll zu Barbox hinüber .

„Geioiß , gerade Sie " . Tommh Barbox war
bereit , den Advokaten zu dem Produkt einer
Multiplikation von Adonis und Don Juan zu er¬
klären . „ Sie sind der reise Mann ! Alle an¬
dern kommen da gar nicht in Betracht . "

Der Advokat klopfte zweifelnd auf seine
Glatze .

„Trotz diesem ? "
. „ Was wollen Sie denn ? Ein Schädel wie

Washington , wie Walter Scott , ivic Julius Cäsar I
Julius Cäsar hatte auch eine Glatze ; da » weiß
ich noch au » der Schule . Und glauben Sie wirk¬
lich , «Ine Römerin hätte ihm nein gesagt ?"

Da » tvar rin Vergleich , der sich hören ließ .
Bonamaria zog seine Ahr und schielte in den klei¬
nen Spiegel , den er in dem Mantel der Uhr hatte
anbringen lassen . Er hatte überall Spiegel , der
Boden seiner Schreibtischladc » spiegelte , ebenso
tvie sein Zigarettenetui , wie die Innenseite seiner
Briestasche, Ivie da » Futter seine » Hute ». Und e»
vergingen keine zwei Minuten , ohne daß er einem
der Spiegel —• > wie er glaubte , unbemerkt — sein
Antlitz mit banger Frag « zeigt «.

„ Ja . . . da » ist richtig . .. .. ich habe ni «
daran gedacht . . allerdings war Läsar der «rste
Mann der Republik . "

Ungefähr diese Antwort hatte Barbox hören
wollen .

„ Und Sie . . . ? Ein Wort von Ihnen . . .
und Sie sind es auch ! "

Der Advokat vergaß , den Mund zu schlie¬
ßen . Bet aller Eitelkeit war da » doch etwa « mehr, ,
al » er ernst nehmen konnte .

„ Mein Heller Tommi ) , Sie müssen mich nicht
für ganz töricht halten . Solang « Rodrigues
lebt . . . "

„Ach, e» war nur so ein Einfall . . . ich bin
jetzt lang « genug hier , ich weiß , Euer Rvdrignez
Ist ein verdienstvoller Bursche , und Ihr habt Ord¬

nung und Frieden . Aber mit welcher Langweile

bezahlt Ihr da »! Diese » Land ist reich , die Leute
sind tüchtig, er gibt Köpfe genug , die Imstande
ivären , aus Romanuela etwas andere « zu machen ,
es zu entwickeln , einen großen Fug in die Sacht
zu bringen . . . "

Bonamaria sah ihn unentschlossen an.
„ Das alles habe ich mir natürlich auch ge¬

dacht . Ls liegt ja auf der Hand . " Er wurde
etwas wärmer . „ Ich habe e» auch Rodriguez ge¬
sagt. Aller der will nicht« hören . "

„Natürlich! Er ist ein Diktator und fürch¬
tet , seine unbeschränkte Macht könnte ein wenig
abllröckeln . Aber ist das ein Grund ? Nur ein-
Beispiel ! Warum verhandelt Ihr nicht wegen
eines Kanalbaues ? In Nicaragua geht die Sache
nicht sehr glatt ; ich glaube , man würde Luch ent «
gegenkommen . Und denken Sie xinmal , was so
ein Kanal für Romanuela bedeuten würde . . . "

„ Ja . . . allerdings . . . man sprach schon
davon . . . " Bonamaria stützte die Stirn « auf
die Hand und prüfte rasch im Spiegel , der das
Tintenfaß verschloß , ob diese Stellung günstig
wäre .

„ Man spricht davon . . . . ich weiß . . . man
spricht Immer davon . . . aber es fehlt «in Mann ,
der sich nicht bloß aus lauter Eitelkeit gegen
jeden Fortschritt verschließt . Es müßte «in Mann
sein , der das Wohl de « Staate » über sein « klein¬
lichen Privatanschauungen stellt , einer , der das
Land auch gegen seinen Willen zu seinem ' Glück
zwingt . "

Das Tintenfaß hatte befriedigend geantwor¬
tet , und so war Bonamaria ohnewetters bereit , zu
glauben , daß nur er dieser Mann sei. Er stand
auf und ging erregt durch dal Zimmer , nicht ohne
vor dem Spiegel im Wandkalentidr . seine Stirn
in ernste Falten zu ziehen , , 7 ■ ‘

„ Es Ist wahr . . . Sie haben recht ,i . . " Er
war nachdenklich , vermochte aber einen kleinen
Gedanken auch der Frag « zuzuwenden , ob Cäsär
vor schweren Entscheidungen di « Hände auf der
Brust ■gekreuzt oder auf dem Rücken getragen
haben mochte . Schließlich entschied er sich, sie. aus

lach Tltulescus Sturz
Oer Weg der rumMnlichen AuBenpolltik

DaS unfreiwillige Ausscheiden TitukeScuS
aus der rumänischen Regierung zwingt allüberall
zu Kombinationen über den Weg der rumänischen
Außenpolitik in nächster Zeit . Die Vermutung ,

Iltuleeou ,
der auegobootote rumttnlBche Außenminister

man habe mit dem bisherigen Außenminister auch
dessen Politik verabschiedet, liegt nahe . Ist diese
Vermutung , die aus safchlstlschr Seite als Hoff¬
nung , auf der Seite der Demokraten als Befürch¬
tung sich äußert , berechtigt ?

Am eindeutigsten war di « Sprache der Mos¬
kauer „Jfwestija " , die sogar die Befürchtung nicht
verhehlte , daß Rumänien nach Titulcscu » Schei¬
den Weg « gefährlicher Abenteuer betrete , ivas
sicherlich nicht zur Beruhigung de>x internatio¬
nalen Lage beitrage . ,,Es wäre natürlich noch
verfrüht , eine endgültig « Einstellung Rumäniens
auf Deutschland angunehmn , was für Rumänien
gleichbedeutend wäre mit einem allmählichen
nationalen Selbstmord " , — aber indem die
„Jfwestija " auf solche Weise ein « Eventualität
andeutete , sprach sie auch schon Rußlands Bisorg¬
nisse vor der Möglichkeit einer solchen Aenderung
der rumänischen Außenpolitik aus . Und ähnliche
Annahmen gab es auch anderswo als in Rußland .

Nun hat sich der neue rumänische Auhen -
niinister AntoneScu beeilt , sofort nach seinem
Amtsantritt Litwinow ein Telegramm zu
senden , in dem er seiner Befriedigung Über die
Möglichkeit Ausdruck gibt , mit Litwinow an der
Aufrecherhaltung des Friedens und der Vertie¬
fung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern zusammeuzuarbeiten , und Litwi -
now hat tu seiner Antwort "diesen Wunsch Anto -
nescus um so mehr begrüßt , als „die Zusammen¬
arbeit niit allen Ländern , insbesondere mit den
unmittelbaren Nachbarn , zur Befestigung des
Friedens die Grundlage der Politik Solvieiruft -
land » bildet und weil eine solche Zusammenarlleit
insbesondere durch die jetzige internationale Lage
diktiert wird . "

Begrüßungstelcgrämme solcher Art entspre¬
chen einem diplomatischen Gebrauche . Aber , daß
AntoneScu sich unmittelbar nach der Amtsüber¬
nahme an Litwinow wandte , scheint doch seinem
Bedürfnisse zu" entsprechen , russische Befürchtun¬
gen üller einen außenpolitischen Kurswechsel und
dessen Folgen zu zerstreuen .

Jtt der Annahme , daß da » Ausscheiden TI «
tuleScu » nicht gleichbedeutend ist mit einem sol«

dem Rücken zu vereinigen und mit gesenktem Kops
auf und ab zu gehen .

„Natürlich habe ich recht I " Tommy Darbox
sah dein Advokaten amüsiert zu. „ Was käme da
ins Landl Milliarden ! Zwei bedeutende Häfen !
Industrie ! Panama wäre glatt geschlagen. Man
könnte sich aus der Nicaragua - Affär « zurückziehen .
Und der Mann , der den Mut hätte , das Land zu
führen , wäre am selben Tag Präsident . "

Bonamaria mußte sich an einer Stuhllehn¬
halten . In seinen ehrgeizigen Träumen hatte da »
Wort „Präsident " schon manchmal eine bedeutende
Rolle gespielt , aber daß auch ein anderer , und gar
dieser gewitzt «, ausgekochte Riporter ihm damir
winkt «, da « war doch mehr , vis er ohne «inen
leichten Schwindel unter der Glatze ertragen
konnte . Präsident ! Ja , warum nicht ? E» war
tatsächlich keiner , der neben ihm in Frag » kam. .

Er sand e» an der Zeit , di « Arme Uber der
Brust zu verschränken. Da er sich noch ui « bi »
zu dieser Geste vorgeivagt . hatt «, gelang sie auch
nicht beim ersten Versuch . " Aber als es soweit
war , und er auch noch tiSkierte , den linken Fuß
eroberungsbereit vorzusetzen , da konnte » er schon
ganz ungeniert in den großen Spiegel schauen , der
in di « Tür «ine » Wandschranks eingelassen war .

Ja — so und nicht anders durfte ein Präsi¬
dent aussehen ; so durfte er sich halten , so durfte
er blicken ! ,

Aber «in Rest von Verstand lüste seine Arme ,
und mit der napoleöNIschen Stellung Ivär - aUch die
Eourage vorbei . Er trat zu dem Reporter ;

„ Gibt es irgendwelche Sicherheit «»?"
„ Was für Sicherheiten, " fragt « Tommy mit

beinahe echter lieberraschung , '

» Ja . . . äh i ... ■" Der Advokgt vergaß ,
ist den Spiegel zu sehen/al » er sich jetzt ' an seinen
Schreibtisch setzte und angstvoll zu dem Reporter
hinUberneigt «. „ Die Sache ist. mcht ganz so ein¬
fach. Ohne Revolution geht "es bestimmt lischt . "'

«Bestimmt nicht, " nickte Barbox, « wär « auch
nicht halb so schön . "

K . . . . ^Fortsetzung splM
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djen Kurswechsel , wird man noch bestärkt durch dl «
Erklärungen , die Antone reu vor in .
und ausländischen Pressevertretern abgab . D i «
Außenpolitik Rumäniens , führt «
er aus , bleibe die gleiche wie bisher
und sie seiaufdieBündnissebe -
g r ü n d «t , die Rumänien den Sieg Inährend des
großen Kriege » gegeben haben . Besonders nach¬
drücklich wurde auf das Bündnis nrit Frank -
reich verwiesen , welches „die Grundlage unserer
Außenpolitik bildet . " „ Unser Bündnis mit den
Ländern der Kleinen Entente
stellt ein essentielle « Element unserer Außenpolt «
tik dar , die uns vereinigenden Bindungen können
von Tag zu Tag enger werdsn . Die gemeinsame
Aktion unserer Länder ist berufen , auf dem Ge¬
biete der Verteidigung des Friedens und ihrer
Interessen in weitem Umfange durchgeführt zu
werden . " AntoneScu freue sich, am 12. Septem¬
ber in Bratislava mit Stojadinovii und Krofta'
zusammenzukommen , um mit ihnen die „ enge
Zusammenarbeit unserer Regierung fortzusehen . "
— Von Interesse ist vor allem , was über Ruß¬
land gesagt wurde : „ Wir werden fortsahren ,
mit Sowjetrußland unsere Beziehungen guter
Nachbarschaft und Freundschaft aufrecht zu erhal¬
len und zu entwickeln . " Das ist — sage » wir :
korrekt . Litwinow wird einen wärmeren Ton ge «
Iviinscht haben . — Schließlich erwähnte Anto¬
neScu die Bemühungen um die besten Beziehun¬
gen mit den anderen Staaten , „ darunter
Deutschland , mit welchem wir aus wirt¬
schaftlichen Interessen sich ergebende gute Be¬
ziehungen unterhalten . "

Zweifellos war Dr . Schachts Besuch in Ru¬
mänien nicht erfolglos , wie denn überhaupt
Schacht zu Hitlers bestem Außenpolitiker gewor¬
den ist . Aber die zweifellos verstärkten wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland besagen noch
keineswegs , daß Rumänien nun sich überhaupt
besonders stark an Deutschland anlehnen wird .
Denn das weiß nicht nur TituleScu , das weiß
ebenso AntoneScu , daß Rumänien seine Interessen
nur wahren kann — wie bisher — im Nahmen
der Kleinen Entente l « nd vor allem im Bunde
mit der Tschechoflolvakei ) und in der Zusammen¬
arbeit mit Sowjetrußland . Sich Deutschland zu¬
zuwenden — das hieße , in der heutigen Situa¬
tion , sich damit einverstanden erklären , daß
Deutschland auf dem Wege über Rumänien ent¬
scheidenden Einfluß auf dem Balkan gewinnt , daß
e» erfolgreich seine alle Politik de » Vordringens
auf dem Balkan und — über ihn hinaus wieder
aufnehmen kann . Und Rumänien , da » doch so sehr
darauf angewiesen ist , daß es nicht zu einer all¬
gemeinen Aufrollung der RevisionSfvage kommt ,
kann im Bedarfsfälle doch nicht auf eine Hilfe
Deutschlands , also eines in der Revisionsfrage
führenden Staates , rechnen , sondern nur mit der
Unterstützung ter Kleinen Entente und Rußland » .

Und weil das der Weg ist , den Rumäniens
Interessen der Außenpolitik vorzetchnen , ist eine
Kursänderung nicht wahrscheinlich . ES mag
Schivanlungen gegeben haben — zu denen besteht
bei solchen personellen Aenderungen ein « gewisse
Neigung —, aber jetzt dürste bereits feststehen ,
daß der bisherige Kur » beibehalten wird . Uebri -
gcn » darf mit vollem Rechte angenommen wer¬
den , daß TituleScu nicht so sehr über sein « Politik
stürzte , al » durch persönliche Rivali¬
täten gefällt wurde , und deshalb ist auch die
Vermutung gerechtfertigt , daß seine Rolle in der
rumänischen Außenpolitik — und damit in der
europäischen Politik — noch keineswegs auSge -

• spielt ist :

Frankreich vermehrt
Verteldlgungsmittel

Keine Dlenataeitverlttagerung

Paris . Die öffentliche Meinung hat in den
letzten Tagen die Frage gestellt , wie die Regie¬
rung Blum auf die Erhöhung de » Militärdien¬
stes in Deutschland auf zwei Jahre zu reagieren
beabsichtige . Einer heute veröffentlichten amt¬
lichen Mitteilung zufolge denkt die ' Regierung
Blum nicht an eine Verlängerung dcS Militär¬
dienstes , wird aber um . die Vermehrung aller
entsprechenden Verteidigung - mittel bemüht sein .
„Jntransigeant " kommentiert heute

' die Ver¬
handlungen deS Ministerpräsidenten Blum mit
General Rydz Smigly , sowie die internen Re¬
gierungsberatungen und sagt , di « französische
Regierung , beabsichtige nicht , betreffend da »
Gleichgewicht der militärischen Mittel - in eine »
ungünstigen Lag « zu verbleiben . Für Lösung die¬
ser Frage wären zwei Alternativen Möglich :
Ersten » «ine Erhöhung der Militärdienstzeit , und
zwar auf zweieinhalb oder drei Jahre und zwei¬
ten » «ine Vermehrung dt » Kriegsmaterial ». Das
Kabinett Blum hat sich Mr die zweite Lösung
entschieden .

Teilweise Dlanitzaltvarlinganing
In Belgien •

,i Brüssel . ( HavaS . ) Der gemischte Parka »
mentsau - schuß sprach sich gestern im Prinzip für
di « V e r l ä n g e r u n g d e r D i e n st z e i t
der Mr die Verteidigung der Grenzen bestimmten
Truppen auf 1S Monate au ».

Murn In dle Türkei

Istanbul . ( Stefan ! ) Da » Blatt „ Jen !
Afsir *, da » in Smyrna erscheint , bringt die Nach¬

richt, daß im Herbst Nach Ankara der französische
Ministerpräsident Blum , ‘ der Kammerpräsident
Herriot und Außenminister Delbo » kommen wer¬

den . Vorher werden sie Belgrad besuchen .
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Hausdurchsuchung in der SdP- BezirkSsteile in
GraSlitz . Am Montag nachmittags lvurde in der
Bezirksstelle Graslih der SdP über Auftrag des
RreiSgerichteS Eger eine Hausdurchsuchung von
der Gendarmerie und einem politischen Geheim¬
agenten durchgesührt , wobei 22 Mappen mit Brie¬
fen und Weisungen zur Durchsicht bei der Gendar¬
merie mitgenommen wurden . Nach erfolgter
Ueberpcüfung , Ivelche In Anlvesenheit deS Bezirks¬
geschäftsführers durchgesührt wurde , wurden ihm
19 Mappen zurückgcgcben , während die restlichen
drei Moppen zur nochmaligen Durchsicht zurück¬
behalten wurden . Wie die „Zeit " weiter dazu
meldet , wurden an demselben Tage weitere Haus¬
durchsuchungen bei Mitgliedern der SdP vorge¬
nommen , wobei keinerlei Material beschlagnahmt
werden konnte .

Polenprozeß in Ostrau

Mähr . Ostrau . Beim Kreisgericht in Mähr .
Ostrau begann gestern die Strafverhandlung gegen
die polnischen Angeklagten , die im Jahre 1938 die
Ueberfälle auf tschechische Schulen und einige
Ueberfälle mit Sprengstoffen im Teschener Gebiet
verübten . Der Verhandlung wohnen von den An¬
geklagten bei Bocek , Kisza und Gemza , die sich In
ordentlicher Untersuchungshaft befinden ; von den
übrigen Angeklagten , die sich in Freiheit befin¬
den , war nur Latocha anwesend . Dem Senat prä¬
sidiert Dr . Kämpf , öffentlicher Ankläger ist Doktor
Trojänek . Die Anklage konnte dem Angeklagten
Babisz , der in einer anderen Angelegenheit ver¬
haftet wurde , und Taczina , der nach Prag über¬
siedelt ist , nicht eingehändigt Iverden . Ihre Ange¬
legenheit wurde daher aus diesem Prozeß ausge¬
schieden , damit die Hast der übrigen Angeklagten
nicht verlängert werde . Bocek , Kisz und Latocha
sind polnischer , Gemza tschechoslowakischer Natio¬
nalität .

Nach der Verlesung der Anklageschrift wurde
mit der Einvernahme der Angeklagten begonnen .
Heute und morgen tvird eine GcrichtSkommission
die Zeugen und Angeklagten am Ort , wo die
Ueberfälle verübt wurden , verhören .

Steinkohlenbergwerk bei NUrschan aufgelassen

Wohl eines der ältesten Becgbaugebiete in
unserem Staate ist jenes im Bereiche des politi¬
schen Bezirkes Mies im Pilsener Kohlenreviere .
Schon um das Jahr 1131 haben dort fremde
Knappen den Erzbergbau erschlossen . Die Grün¬
dung der ältesten Bruderlade reicht nachweisbar
in das Jahr 1696 zurück . Der Steinkohlenberg¬
bau kam um diese Zeit ins Erstehen und konzen -
triertc sich seitwärts des Erzbergbaues von MieS
gegen Pilsen um die Ortsschaft Nürscha n.

Heute ist das Steinkohlenflöz , das als Aus¬
läufer de« K l a d n o e r Reviere » betrachtet wird ,
durchkreuzt von Anfahrungen . Die in geringerer
Tiefe lagernden Kohlenmengen sind fast zur Gänze
der Erde entrissen und nur vereinzelnd nagen in .
der Umgebung kleinere Schächte an dem, was man
in der Drangperiode des Bergbaues als unrentabel
zurückließ . Geblieben sind nur noch die Schächte ,
die weit in » Erdinnere vorgedrungen und die tief¬
liegenden Kohlenflöze bearbeiten .

In der letzten Zeit hat nun selbst einer der
größeren Schächte seine Tore geschlossen und
seine Arbeiter — viele von ihnen ver¬
brachten ihr ganzes Leben dort — wurden auf
einen neuen Betrieb übersetzt . Es ist der K r i »
m i ch - 1 - S ch a ch t, der unmittelbar im Ge¬
biete de « heute zu einem Städtchen mit dreiein¬
halbtausend Einwohnern herangewachsenen Orte »
NUrschan liegt .

Der mit Ende Juni eingestellte Steinkohlen¬
schacht ist einer der ältesten Betriebe , dessen Ent¬
stehen in das Jahr 1368 zurückreicht . Verbunden
mit dem Schicksal der aufwärtsstrebenden Berg¬
arbeiterbewegung , stand dieser Betrieb nur allzu¬
oft im Zenttum der Kämpfe . Mehr als tausend

Arbeiter waren in der Vorkriegs - und Konjunk¬
turzeit beschäftigt . Im April 1917 haben die
Skoda - Werke den Schacht von seinem Be¬
sitzer käuflich erworben . Seither wurde der Be¬
trieb rationalisiert und mit allen technischen Er¬
rungenschaften ausgestattet , nebstdem aber auch
ein neues gegen 890 Meter tief liegendes Kohlen¬
flöz erschlossen . Zu seiner Bearbeitung wurde in
der Nähe des Ortes Tluöna im Jahre 1929 mit
dem Abteufen eines neuen Schachtes begonnen .
Diese neue Anlage ist mit den modernsten Errun¬
genschaften der Technik ausgestattet . Uebor einen
46 Meter hohen Förderturm zieht eine elektrische
Fördermaschine die Kohle aus 648 Meter Tiefe .
Der neue Schacht sollte vorher nur zur Mann -
schaftsbeförderung und der Bewetterung der aus¬
gedehnten Grube dienen . Nun aber wurde der
alt « Schacht gänzlich eingestellt . Die Belegschaft
in der Starke von 799 Mann hat im alten Be¬
triebe und im Bereich des Ortes Nürschan ihrs
letzte Schicht verfahren . Die Reste des Betriebes ,
die vielen rußgeschwärzten Häuser , die zahlreichen
Kolonien verbleiben und geben Zeugnis von dem
Bergbau der Vergangenheit .

Für die Bergarbeiterbewegung bleibt Nür¬
schan Erinnerung heißer Kämpfe . Symbolisch er¬
hebt sich auf dem RathauLplatz ein Denkmal , da «
an 13 Bergarbeiter , die von der Militärgewakt der
alten Monarchie im ' Jahre 1899 in dem großen
Bergarbeiterstreik erschossen wurden , erinnert .

Neben vielen anderen Erinnerungen , die der
Geschichte unserer Belvegung angehören , endet so
in einem einstmals kohlenreichen Gebiete die alte
Tradition und eine neue beginnt sich anderorts zu
entfalten .

Wir reden heute viel von „politischem Denken " .
Gerade die Fragen der Schutzarbeit und ihre
Stellung zur Parteipolitik ist ein harter Prüf¬
stein , ob wir überhaupt schon reif sind zum poli¬
tischen Denken ; — oder ob wir uns von unseren
Nachbarn beschämen lassen müssen I — Wo die
beiden Begriffe vermengt werden , kann , besonders
unter den gespannten Umständen , unter denen wir

Sudetendeutsche ^ leben , der größte Schaden für
unser Volkstum erwachsen . Ja , wir stehen nicht
an , den , der bewußt die Vermengung dieser beiden .
Begriffe - und Organisationen anstrebt , als kurz¬
sichtigen Ignoranten anzuprangern , der organisiert
llm der Organisation willen — ugd dabei den
Blick Mr die harte Wirklichkeit verloren hat .

Sinn für Takt scheint der neue Minister
Z a j i ä e k in besonderem Maße zu haben . Er
hielt zur ( Eröffnung des deutschen Schulfunks «ine
Rede , in der er u. a. sagte : „ Sehet in uns Leh¬
rern und in Euren Katecheten nicht
Menschen , die Euch deswegen unterrichten und
erziehen , weil sie dafür bezahlt werden . " — Die
Eröffnung des deutschen Schulfunks ist eine An¬
gelegenheit , die all « deutschen Kinder angcht ,
also auch jene , die in der Religionsstunde evange¬
lischen Vikaren oder Rabbinern zuhören oder
überhaupt keinen Religionsunterricht genießen .
Andererseits sind die Herren Katecheten in die
Bezeichnung . Lehrer " eingeschlossen . Ihre be -
s on d e r e Erwähnung durch den Minister
ZajiLek war also zumindest — überflüssig .

Die Sozialistische Krzte - Internationale

organisiert Hilfsdienst

Das sudetendeutsche Schulelend

Aus Karlsbad wird uns berichtet : Bei der
Wiederaufnahme des Schulbetriebes 1936/37
hat sich in der Volksschule in der HanShciling -
straße in Karlsbad die Tatsache ergeben , daß
die zweite Schulklasse mit der dritten deswegen
zusammengelegt werden mußte , weil in beiden
Klassen zusammen „ nur " 69 Kinder vorhanden
sind und weil nach den bestehenden Vorschriften
jede . einzelne Klasse vom wenigstens . . 82 Kindern
besucht werden muß . Weil diese vier Äüwer in
den beiden Klassen zum Fehlen kommen , werden
nunmehr 69 Kinder in ein einziges Klassenzim¬
mer zusammengepfercht und der Unterricht wird
„geteilt ". Daß hiebet die Früchte pädagogischer
Erziehung gerade bei den Kindern der zweiten und
dritten BolkSschulklasse kaum besonders erfreulich
ausfallen werden' , bedarf keiner besonderen Be¬

tonung . Angesichts der Tatsache , daß in vielen
Orten deS sudetendcutschen Randgebietes tschechi¬
sche Schulklassen eröffnet werden , in denen Lehr¬
personen für den Unterricht an drei bis fünf Kin¬
dern angcstellt Iverden , erscheinen die rigorosen
Etnschränkungsmaßnahmcn bei deutschen Unter¬
richtsanstalten recht wenig erfreulich .

Das Deutschtum In der rips
Die Zipfer deutsche Sprachinsel hat ehedem

als geschlossenes Ganzes einen viel weiteren Raum
umschlossen , als die » heute noch der Fall ist . Der¬

zeit besteht sie schon aus einigen miteinander nicht
mehr zujammenhängenden Teilen , deren Bevölke -

rungszahl in der Zeit vor dem Kriege infolge einer
starken Auswanderung und wegen der rücksichts¬
losen MagyarisierungSpolitik dcS ungarischen
Staate » arg zusanunenfchmolz . Insgesamt wohnen
heute auf dem Boden der Sprachinsel 34 . 278

Deutsche , die sich auf die einzelnen Verwaltungs¬
bezirke nachstehend verteilen : Alt - Lublau 2878 ,
Göllnitz 8848 , KäSmark 11 . 761 , Leutschau 1177 ,
Poprad 8289 , Rosenau 1789 , und Zipser Neu¬

dorf 8227 . Unter diesen Bezirken haben nur noch
Göllnitz und KäSmark eine qualifizierte deutsche
Minderheit , während in den übrigen die deutsche
Sprache amtlich nicht mehr zugelassen ist . Rechnen
wir di « 8864 Deutschen , welche bei der letzten!
Volkszählung in Kaschan festgestellt wurden , zum
Deutschtum der Zip » hinzu , fo kommen wir auf
«In « deutsche Gesamtbevölkerung de » ganzem
Sprachinselgebietes von 37 . 627 .

Völkische Kritik an Henlein

„ Nm „ Volk » di en st ", dem Organ de«
Deutschen Kulturverbandes , setzt sich Dr. Erhard
Brehm mit den Bestrebungen , zur Politisie¬
rung der Schuyvereiu « auseinander . Er ist
unschwer festzustellen , daß sich die Bemerkungen
Dr. Brehm » gegen die SdP richten , die den
Bund der Deutschen bereit » unter ihre Herttchaft
gebracht hat und sich nun um die „Eroberung "
der Jugendfürsorgeorganisättonen und de» Kul¬
turverband «» bemüht .

Parteipolitik ist von Schützarbeit im engeren
Sinne vollkommen zu trennen . Andererseits hat "

sich jeder Schutzvervand von jeglicher politischer
Betätigung fernzuhalten , ein Politisieren -
d er S ch utz . v e. r e i n ist nicht nur kaum arbeits «-

fähig , sondern ergefährdetauchdie er -

f o l g re t ch e Wei te r f . ü h r u n g der

Schützarbeit - in . unverantwortlicher Weisel ii —•

Das „ Internationale Büro
S o z i a I i st i s ch e,r A e r z t e " teilt mit : '

Mit allen fortschktttlich und freiheitlich Ge¬
sinnten in der ganzen Welt nehmen auch die
sozialistischen Aerzte aller Länder den lebhaften
Anteil an dem Freiheitskampfe des spanischen
Volke ». Mit all ihrer Sympathie und tatkräftigen
Hilfe stehen sie an der Seite der mutigen und
klfhnen Proletariermassen Spaniens , deren
Kampf für die Freiheit und den Sozialismus
allüberall so bedeutungsvoll ist ,

' Unsere Aerzte - Genossen haben in den ver¬
schiedenen Ländern di « Initiative ergriffen , um
nach ihren Kräften den ärztlichen Hilfsdienst zu
unterstützen . In Frankreich sind einige
Missionen mit Aerzten und Sanitätsmaterial be¬
reit » vor einigen Wochen abgereist . Lastwagen mit
antiseptischen Mitteln , Verbandsstoffen , kondens .
Milch hoüen ebenfalls die spanische Grenze pas¬
siert . Ein spezielles Komiiee , da » in ständiger
Verbindung mit Spanien ist , sorgt Mr alles , was
Mr den Samariterdienst der kämpfenden Genos¬
sen notwendig ist.

In England hat sich auf Initiative
der . englischen sozialistischen Aerztevereinigung «in
spanisches ärziliche » Hilfskomitee in London ge¬
bildet , In dessen Präsidium der frühere Gesund¬
heitsminister Gen . Dr . Christopher Addison , wei¬
ter » . Viscountcß Hastings , Viscount Curchill ,
Genosse Dr . Charles Brook u. a. sitzen . Am 24 .
August hat die erste große Expeditipn , bestehend
au » 4 Aerzten , 6 Krankenpflegern , 9 Studenten

und Ordonnanzen , Loudon verlassen . Die voll¬
ständige Ausrüstung umfaßt auch ein Feldspital
Mit zwei Operationstischen und 39 Betten . In
wenigen Tagen schon haben unsere Aerzte - Genos «
sen 1899 eiqillsche Pfund gesammelt . Uebcrall im
Lande geht die Aktion weiter , um nach Bedarf
weitere Expeditionen auSzurüstcn . Tausende hat¬
ten sich an der Victoria - Station eingesunden , um
Ihrer Sympathie mit dieser Hilfsaktion Ausdruck
zu geben . Wenige Tage darauf hat diese Dele¬
gation an einer Riesendemonstration in Pari »
teilgenommcn , wo sie von den französischen Mas¬
sen jubelnd begrüßt wurde .

Eine entsprechende ärztliche Hilfe wird in
der T s ch e ch o s I o w a k i s ch e' n Republik
von den tschechischen und deutschen Aerzte - Genos «
sen in Gemeinschaft mit den nationalsozialistischen
Aerzten organisiert . Gleiche Berichte aus diversen
anderen Ländern liegen vor .

Das Medizinische Syndikat Spaniens , in
dem unsere Kollegen und Genossen organisiert
sind , schreibt uns vor ivenigen Tagen tief bewegt
überunsere Anstrengungen und Bekundungen dec
Solidarität , die ihnen neuen Mut in dem ent -
scheidenden Kampfe geben . Sie versichern un »,
daß das kostbare Blut , da » in Spanien fließt , zur
Vernichtung de » Faschismus und zum Siege der
endgültigen Freiheit vergossen wird . NIeniäl »
wird das spanische Volk eine Diktatur prätoria -
nischer Generäle , die es zu Sklaven machen Wol¬
len , erdulden .
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Der Brünner Bankier Suchanek
wieder verhaftet

Der Staat veir großem Schaden bewahrt

„Offflziersehre “ wie Im
alten Österreich

Schuschnigg Uber die „ neuen Zeit »
Verhältnisse ' '

Wie » . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg Hat
in seiner Ansprache an die neu ausgcmusterte »
Leutnants der Wiener Neustadter Militär - Aka¬
demie ein neues Offizierödicnstrecht nngckiindigt ,
das »latcriell und ideell den Zeitverhält¬
nis s c n angepaßt sein fall . Wie die „ Neue
Freie Presse " hiezu erfährt , sind die Verhand -
iungen über diese « neue Dienstrecht , vor allem ,
was die materielle Besserstellung betrifft , in vol¬
lem Zuge , ES handelt sich auch darum , ein ehren¬
rechtliches Berfahrcn für die Offiziere wieder
ciuzuführen , und zwar in dem gleichen Sinne ,
wie es siir die Offiziere der alten . Armee
in Geltung stand . Des weiteren ist vorgesehen ,
das; der Offizier materiell besser gestellt wird ,
d. h. also ein höheres Gehalt beziehen wird . Das
chrcnrechtlichc Verfahren soll sich an die Richt¬
linien der i n der Armee der Monar¬
ch i c seinerzeit gültigen Normen halten .

Die französisch - russische

Freundschaft

Paris . Lustfahrtminister Pierre C o t gab
gestern zn Ehren der s o w j e t r u s s i s ch c n
D c l c g a t i o n, die an den Manövcrn der fran¬
zösischen Luftabwehr tcilnahm , ein Dejeuner ,
wobei er insbesondere erklärte : Die Zusammen¬
arbeit unserer beiden Länder braucht niemanden
zu beunruhigen . Das rassische und das franzö¬
sische Volk haben allzu viel während des Welt¬
krieges gelitten , beide lvifsen , das; ein neuer Krieg
Europa und der ganzen Welt Zusammenbruch ,
Verderben und Elend bringen lvird . In den ern¬
sten Zeiten , in denen lvir jetzt leben , ist es die
Pflicht aller zur Verteidigung des Friedens ent¬
schlossenen Staaten , sich einander zu nähern und
znsammenzuarbeitcn .

Trotzki Im neuen Wohnort

Oslo . ( Reuter . ) Trotzki und seine Frau
sind aus Hänesoß in ihren neuen Wohnort in
Cundby , cttva 30 Kilometer südlich von Oslo ,
abgcreist . Sie wurden von sechs PolizciautoS und
einem Lastwagen begleitet .

Die unverlAllche SA

Beim Parteitag der NSDAP in Nürnberg
lvird nicht , Ivie bisher , die SA , sonder die SS den
Sicherheitsdienst versehen . Die SA wird Heuer
von diesem Dienst vollständig ausgeschlostcn sein .
Das lägt darauf schließen , das ; mckn der SA Nicht'
mehr vollkommen vertraut .

I » Kürze :
Paris . Der Generalinspektor der polnische »

Armee Rydz - SmiglI ) mit seiner Begleltmig ,
dec Präsident der Französischen
Republik , Lebrun , KricgSministcr D a-
lädier , der französische GcncralstabSchcf General
Gamcli n, sowie auch die Mitglieder der polni¬
schen Botschaft nahmen MitNvoch vormittags bei
SnippeS a » den französischen Manöver » teil . So¬
dann Dekorierte Präsident Lebrun den General
Rhdz - Smiglp mit dem Gcostkreuz der Ehrenlegion .

Paris . „Figaro " verzeichnet die Nachricht , datz
in Berlin Gerüchte umgehe », wornach der polnische
Botschafter in Deutschland , Lipski , in kurzer Zeit
seinen Posten , ebenso wie zahlreiche andere Mitglie¬
der der Berliner polnischen Botschaft , vcrlaffen wird .

Warschau . Lim Warschauer Rathause wurde
am Mittwoch der XVII . Kongrctz der FFDAC
lJntcrnationalcr Verband der Kriegsteilnehmer¬
in Anwesenheit von 170 Delegierten feierlich er¬
öffnet .

London . lRcntcr ) Llohd George ist in Be¬
gleitung seines Sohnes und feiner Tochter am Mitt¬
woch aus London zn seinem erste » Besuch Deutsch¬
lands nach dem Krieg abgcreist . Er wird dort Po -
pnlations - und Agrarfragen studieren und es ist
möglich , datz er mit Hitler zusammentreffen wird .

Moskau . Wie amtlich bckanntgcgeben wird , ist
der bisherige Leiter der Bank für langfristige Kre¬
dite , T n m a n o w, seines Amtes entsetzt worden .
Gegen Tumanow wurde im Sinowjcw - Kamencw »
Prozes ; die Anschuldigung erhoben , dah unter sei¬
ner Pcunittlung die sowjctrussische Staatsbank einen
Kredit für Trotzki eröffnet habe .

Oslo . Trotzkis Advokat erklärte , daß
Trotzki die Absicht habe, gegen die norwegischen Kom¬
munisten und die „Nationale Vereinigung " leine
Organisation faschistischen Charakters ) , und gegen
deren Presseorgane Klagen einzubringen , um
Genugtuung für die. Beschuldigungen zn erlangen ,
die von diesen Stellen gegen ibn erhoben worden
find.

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus de » Programmen » .

Freitag :

Prag 7: Orchesterkonzert , 10. 08: Deutsche
Presse , 12. 10: Schallplatte », 14: Populäres Kon¬
zert , 18. 50: Deutsche Presse , 18 . 05 : Deutsche Sen¬
dung: Funkhörkastcn , 18. 25 : Klausel : Sterne
über dem Erzgebirge , 18. 86: Arbeiterfunk : Aktuelle
zehn Minuten . — Brünn 12. 85: MittagSkonzerf ,
18. 80 : Arbeitsmarkt , 17. 40 : Deutsche Sendung :
Sportaktualitäten , 18 . 20 : Chopin - Kompositionen .
— Prehburg 22 . 80 : Tanzmusik . — Kascha » 16. 10 :
NachinittagSlonzert . — Mährifch - Ostrau 18. 10:
Deutsche Sendung : Borger : Wir rufen den Arzt
ins Haus , — Geigenkonzert .

Ter ehemalige Brünner Bankier Alexander
S u ch a n e k, der lvcgcn Millioncnbetrügcreien
verhaftet worden Ivar , lvurde gegen eine Kaution
von 50 . 000 XL aus der GcrichtShaft entlassen .
Als er dnS Gefängnis verliest , war er ohne Mit¬
tel , da ihm feine früheren Freunde , Mitglieder der
sogenannten bcfseren Gesellschaft , nun im Stiche
ließen . Nur einige Personen , die nach dem Krach
ebenso dran tvaren Ivie Suchanek selbst , scharten
sich um ihn und diese Gesellschaft überlegte nun ,
wie sie sich lvicdcr Geld verschaffen könnte . Su -
chanck nützte seine jahrelange Erfahrung aus dem
Bankfach aus und ging daran , Wertpapiere zu
fälschen : Die Polizei kam diesem neuerlichen Ver -
brcchcn des sauberen Bankiers aber bald auf die
Spur und machte seinem Treiben ein Ende .

Gestern vormittags wurden in verschiedenen
Wohnungen Haussuchungen vorgenommcn , die
nicht ergebnislos blieben . Es wurden auch meh¬
rere gefälschte Wertpapiere gesunden . Auf Grund
dieses Ergebnisses lvurde Suchanek gestern vormit¬

tags neuerlich verhaktet . Auch die Namen einiger
Mitglieder dieser Gesellschaft sind bekannt und es
ist sicher , dast der Verhaftung Suchaneks noch
einige andere folgen werden . Die Gattin Sucha -
ncks wurden ebenfalls einvernommcn , sie erklärte
aber , von den neuen Betrügereien ihres Gatten
nichts gcwutzt zu haben .

Tie Brünner Polizeidircktion gibt zu dieser
Angelegenheit folgenden amtlichen Bericht heraus :
Vor ungefähr 14 Tagen erfuhr die Brünner Poli¬
zei, dah der ehemalige Banfier Alexander Suchanek
bei einem hiesigen Graveur ' eine Stampiglie

lind wer franzet oder britet ,

Jtakirnert oder tcntschet :

, ,Einer will nur wir der andre ,
Was die Eigenliebe heischet .

Goethe

Auch die Kinder ! ,
( 9hi ) Das grässlichste , was man bis jetzi

in ^ Zusammenhang mit den : letzten Prozeß , aus
Rustland gehört hat , sind wohl die - „Entschlie -
ßungen " und Briefe derKinder , die
ihre höchste Befriedigung über , die
Hinrichtung der s e ch z e h n B o l -
s ch e w i k i ausdrücken . In einem Briefe schrei -
den die Kinder : „ Wir waren furchtbar erfreut ,
als tvir das Gerichtsurteil erfahren haben . Wie
schön wäre cs , auch nur für einen Augenblick je¬
ner Tschekist zu sein , der diese schmutzigen
Schufte gefangen hat ! " Mehrere Kinder schrei¬
ben an Stalin : „Lieber teurer Stalin , wir wa¬
ren täglich um den Lautsprecher versammelt , um
den Bericht über den Prozeß der faschistischen
Mörder zu hören . Vorgestern haben wir das
Urteil gelesen . Wir waren so erfreut . Hätte
man sie nicht erschossen , so würden sic versu -
chen, dich zu morden . " Dies alles sind Briefe
von Kindern im Alter von neun bis ztvöls
Jahren , Buben und Mädel . Alle diese Briefe
sind in der Moskauer „Pionerskaja Prawda "
( 26. 8. ) veröffentlicht . Auch die folgende Re -
solution , die in einer Hciinstätte für verlassene
Kinder beschlossen lvurde , wird in dieser Zeit¬
schrift veröffentlicht: „Ilnsere gefeierten , gelieb¬
ten Tschrkistrn verhinderten den ' gemeinen Ban¬
diten die Durchführung ihrer Pläne . Die f a-
s ch i st i s ch e n Banditen wurden gefan¬
gen und erschossen . Wir K i n d e r e r k l ä-
r e n, das; das Urteil des Höchsten Gerichtes
unser Urteil , ist . " — Man braucht kein Päda¬
goge zu sein , um sich vorstellen zu können ,
welche Schändung der Kinderscele aus diesen
Briesen spricht . Wir erinnern uns noch sehr gut
an einen Brief von Kindern österreichischer
Schutzbündler , die erst ein paar Wochen in
Rubland waren und doch schon in einem Briefe
an den „ Sozialdemokrat " berichten konnten , sie
hätten sich vom sozialistischen Aufbau in diesem
Lande überzeugt , und außerdem hatten sie das

Bedürfnis , uns der Sabotage der Einheitsfront
zu beschuldigen . Die , sowjetrussische Atmosphäre
muß es sein , der Kinder diese politische Früh¬
reife verdanken . Frühreife ? Früh zu , politi¬
schem Kulitum befohlen ! Dafür haben die Kin¬
der in diesem modernsten aller Länder auch
schon mit 12 Jahren das „Recht " , zum Tode
verurteilt zu werden . — Wie ' . ein normaler

Mensch auf die Moskauer Justizmorhe reagie¬
ren mub , kann . man daraus ersehep , daß nach
glaubwürdigen Nachrichten der plötzliche Tod
dos Genossen Juli u 8 T a n d l e r darauf
zurückzusührcn ist , daß er , als er von der Hin¬
richtung dotz Sechzehn erfuhr , vor Aufregung ,
einen Schlaganfall bekam .

mit dem Text „ Stempelamt In Prag " be¬
stellte . Gleichzeitig wurde bei ihm eine Aktie der
österreichischen Alpin e - Montangesell -
s ch a f t. abgegeben . Die Stampiglie wollte sich Sn -

chanek beschaffen , da er sich einen festen Plan zu»
rechtgekegt hätte , wie er zu Geltz kommen könnte .
Seinerzeit mutzten nämlich sämtliche ausländischen
Aktien mit einem Stempel des tschechoslowakischen
staatlichen Stempclamter in Prag versehen , werden .
Darin sah nun Suchanek eine Gewinnmöglichkeit .
Die abgestempclten Aktien haben bei uns einen höhe¬
ren Wert , so z. B. hat die Aktie der Alpinc - Montan -
gcsellschaft , die in Oesterreich nur einen Wert von
ungefähr 400 XL repräsentiert , bei uns einen sol¬
chen von 160 Xi . Suchanek kam also auf den Ein¬
fall , ans Oesterreich Aktien der Alpine - Montan -
gescllschaft . einzUführen und sic hier abzustempeln .

Da er aber in Brünn eine zu bekannte Persön¬
lichkeit war , suchte und fand er einen Gehilfen in
dem. Pflastermeister Cern n aus Hussowih ( der der
Polizei recht gut bekannt ist ). Cerny wollte die
Vermittlung zwischen Suchanek und den Banken Her¬
stellen . Er wollte auch die Stampiglie verschaffen.
Suchanek . wollte also die Aktien von Wien hierher¬
bringen , sie hier abstempeln und hätte dadurch bet
scder Aktie einen Gewinn von ungefähr 70 Xi. Die
Brünner Polizei kam auf diese betrügerischen Ab¬
sichten Suchaneks und verhinderte dadurch einen rie¬
sigen Schaden , von dem vor' , allem der Staat be¬
troffen worden wäre . Suchanek wurde Verbakte »
und ebenso Cerny : Bei Suchanek wurde eine Be¬
stellung , von 25 Stück - Aktien vorgefunden . Er hak
Cerny seinerzeit in der Untersuchungshaft des Brün¬
ner Kreisstrafgerichtcs kennen gelernt .

Zwölf Jahre Kerker für Militärverrat . Der
vor dem Prager Spezialgcrichtshof des GR. " Dr .
Bernase k verhandelte Prozeß wegen Militär¬
verrates — es ist der erste seiner Art — wurde
nach zweitägiger geheimer Verhandlung Mittwoch
zu Ende geführt . Wir haben bereits darauf Hin¬
gewiesen , datz die Berichterstattung über , solche
Prozesse aufs äußerste beschränkt ist , da weder
über den Prozeßgegenstand noch über die Person
des Angeklagten referiert werden darf . Wir
wüsten uns daher auf die. vom KrcisgerichtSpräsi -
dium vcöffentlichte Kundmachung beschränken , die
besagt , daß der reichsdcutsche Staatsangehörige . P.
H. des Verbrechens des Militärverrates schuldig
befunden und zu z w ö l f I a h r e n s ch w e r e n
Kerkers , und 6000 XL Geldstrafe ( im Falle
- er Njchtcinbringlichleit zu. . weiteren 00 Tagen )
' verurtM " wurde . -

Unterschlagungen iin Armenamt . Am Mitt¬
woch hat der 28jährige Verwalter des städtischen
Armenamtes in Böhm . Budweis , Vladimir Ni -
m c L c k. der sich in der Untersuchungshaft des
Kreisgerichtes ' in Böhm . Budweis befindet , ein
Geständnis abgelegt , daß er Unterschlagungen be¬
gangen , und die Amtsgewalt mißbraucht hat . Er
hat persönliche Schulden durch gefälschte Anwei¬
sungen der staatlichen Ernährungsaktion beglichen .
Aus Stiftungs - , Kirchen - und anderen Fonds und
aus der . Gemeindekassa hat NLmekck seinem eige¬
nen Geständnis zufolge in den letzten Jahren ca.
85 . 000 XL Unterschlagen . Die Buch - und Kästen «
rcvision darüberdauert noch an.

Zwei Soldatenselbstmorde . Wir erhielten fol¬
genden a m t l i ch e n Bericht : Am 1. d. M. stach
sich bei der Feldübung auf dem Militärübungs¬
platze Na Vypichu der Soldat Franz Kecstcs
vom Infanterieregiment Nr . 5 in sclbstmördcri -
schcr Absicht mit dem Bajonett siebenmal , in die
Brust . Er tat dies , während die Mannschaft
ruhte . Er entfernte sich von der übrigen Mann -
fchaft und verübte die Tat unbeobachtet . Der
schwer verletzte Soldat wurde in das Divisions -
kranlenhaus gebracht , wo er seiner Verletzung er ¬

legen ist . Durch diekommistionelle Untersuchung
konnte . anfangs , die . Ursache des . Selbstmordes nicht
festgesteilt werden . Während der Schlutzübungen
hatte der genannte Soldat seinen . Tornister ver¬
loren , der aber , im Gelände der. Schlutzübungen .
gefunden wurde . Der Fund war . dem . Regiment «
auch bekanntgegebcn worden . Kccsles hegte aber

lvcgcn dieses Verlustes Befürchtungen , wiewohl
ihm mitgeteilt wurde , daß ihm weder eine Strafe
noch Schadenersatz drohe . Einer Mitteilung seiner
Verwandten zufolge , zeigte Kecsles schon vor An¬
tritt des aktiven . Militärdienstes Neigung zum
Selbstmorde , und zwar bei ganz unbedeutenden -
Angelegenheiten . Von dieser seiner seelischen Dis¬
position war aber seinem Vorgesetzten nichts be¬
kannt , denn er verhielt sich Im Dienst stets nor¬
mal . — In der Nacht vom i . auf den 2. . Sep¬
tember wurde aus der Strecke der Nordwestbahn
in der Nähe von Libeä die Leiche eines Soldaten
gesunden , in welchem später der Soldat Peter
N i m,e c vom Fliegerregiment . Nr . 5 fcstgestellt
lvurde . — Durch die kommistionelle Untersuchung
lvurde festgesteilt , daß der Selbstmord durch Furcht
vor den Folgen einer Krankheit verursacht . lvurde .

Kongreß der Advokatinnen . Gestern wurde
im Wiener Justiz - Palast der Internationale
Kongreß der Advokatinnen - eröffnet , an dein 45
Vertreterinnen ans zwölf Staaten , darunter zsvei
aus der T s chechoslowake ü teilnehmen .

Nationalsozialistischer Musterbetrieb . Nach
einer Mitteilung , der Deutschen Arbeitskorrespon¬
denz hat der Reichskanzler eine Verfügung erlas¬
sen, nach der Betrieben , in. denen der Gedanke der
nationalsozialistischen BetriebSgemeinschäft aus
das vollkommenste verwirklicht ist , die Bezeichnung ,
„nationalsozialistischer Musterbetrieb " ' verliehen
werden kann .

Die Beutemacher . In Addis Abeba wird eine ,
große katholische . Kirche gebaut werden, die dem.
Missionsdienst geweiht sein wird . Der apostolische
Präjekt in Kafsa , Msgr . Santa , der als General¬
vikar in Addis Abeba bestimmt ist , hat die Samm¬
lungen für den Bau der Basilika begonnen , für
welchen der Vizekönig als erstes Geschenk 100 . 000 .
Lire zeichnete .

Motorrad und Aut » . ' Der Drechsler Josef
G e i s l e r aus Bilovice n. S. , der sich gestern
auf : einem Motorrad auf der Fahrt nach Brati¬
slava befand , stieß in einer Biegung der Land¬
straße bei . Hodonin in schneller Fahrt an «in ( hm
entgegenkommendes Lastauto ) wobei er töd¬
liche Verletzungen erlitt . Sein Mit¬
fahrer , der 15jährige Franz Petr aus Brati -
flava , den Geisler zufälligerweise mitgenommen
hatte , wurde schwer verletzt . Die beiden
Verunglückten wurden ins Brünner Krankenhaus
gebracht .
'

.,! Der regclniäsiige Flugverkehr Prag —Mos¬
kau wurde von tschechoslowakischer Seite Mitt¬

woch um 4 Uhr 85 früh eröffnet . Das Flugzeug
lenkte der Chefpilot der tschechoslowakischen staat¬

lichen Aerolinien . Vrabence .

ES wird Würmer ! An der Vorderseite einer
pnenen umfangreichen Depression , die sich über dem
Atlantischen Ozcan aurbildet , hat sich der Wind gegen
Süden und Siidwesten gedreht : Infolgedessen , trat in
Westeuropa starke - Erwärmung ein. In Frankreich
erreichten gestern die Nachmittagstemperaturen - stcl »
lcuweise erneut . 25 bis 27 Grad Celsius , Mit dem
Avrrückc » der Störung gegen das Festland wird- sich
die Erwärmung von Westen her auch auf das Gebiet
der Republik ansbreitcn . Die Nacht auf morgen - wird
jedoch voraussichtlich noch ziemlich , kühl fein,' beson¬
ders in dem Falle , wenn cS sich des nachts au- bei »
tern sollte . — Wahrschei uli ehe s Wetter
D o n n e r s t a g: Veränderlich , jedoch im ganzen
abnehmende Bewölkung ) nur vereinzelte Schauer ,
vorerst nur mäßig kühl, bei eventueller AuSheiterung
in der - Nacht . Minima nahe dem Gefrierpunkt,--später
von Westen - her Ertvärmnng mid Winddrehüng gegen
Südwesten . . — W e t t e. r a u S s i ch .t e n für
Freitag : Wechselnd bewölkt, , zeitweise Schauer ,
mäßig wärm , Slldwestwind .

D6r Besuch des Generals Rydz - Smigly in Paris

Neben - Generäl R y d z. - S nui g t y-.- ( 1) - der i frapzöfifche' -KrieaSmInistkr; D a baid i e r ( W
undi . General . G a-^e- . I ' i Ni' , ( 8) , . . : . . J. - . . .
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Streiflichter aus Spanien
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Lurch die Straßen sausen di « Automobil «,
Omnibusse und Lastwagen . Die Motor « tceischen
und brummen . Die Führer hupen beim kleinsten
Hindernis , Immer Vollgas . Die Kurven neh -
inen sie, als ob cS sich um einen Weltrekord im
Hindernis » und Schnellfahrcn handle .
Sie sind wie Kinder, . di « davon träunrten , in
einem eleganten Kabriolet «in einziges Mal sitzen
gu dürsen und denen nun plötzlich dieser Traum
erslillt ist — und nicht nur dieser : si« sitzen auch
in den F ü h r e r s i tz e n S p a n I e n »I - - - Der
Eindruck wird dadurch besonders merkwürdig , daß
die Fahrzeug « überzogen sind von . < . Ma -
t r a tz e n I La, Matratzen haben die Sieger über
di « Rebellen in sämtlichen Häusern des regie¬
rungstreuen Spaniens bekommen , um sie aiif ihre
Automobile zu schnüren und die Dächer der Wage »
damit dick zu polstern . Es bandelt sich darum ,
daß man seit Wochen die Flieger Francos er¬
warten kann , und die Bevölkerung zittert bei dem
Gedanken . So gaben sie alle Matratzen her zum
Schutze der Moten Miliz .

Trotzdem hat man in Barcelona den sonn¬
täglichen Stierkampf wieder eittgeführt und
damit den Frieden in dieser Stadt dokumentiert .

Ntnd so schreien , toben und jubeln sie iviever wie
früher , wenn einer ihrer Lieblings in der Arena
erscheint.

Heul « toben sie ganz besonder » enthusiastisch ,
tveil die auftretenden Toreadore Soldaten der
Noten Miliz geworden sind . Und so geschieht da »
Unfaßbare , Unglaubliche , daß sie jubeln vor Ver¬
gnügen und Lust, ivenn diese Menschen Ihr Leben
aufs Spiel setzen. Aufs Spiel scheu mit einem
Stier , einem Wesen , das keine Ahnung von Links »
Partei und Rechtspartei hat . — Ist cs Nicht Un¬
faßlich , daß einige Kilometer von ihnen entsernt
Menschrnblut in univahrscheinlichen Mengen fließt
und sie selbst morgen vielleicht ihr Leben im Kamps
gegen den Feind einsetzen müssen , und trotzdem
heute völlig berauscht sind von dem Kampf zwi¬
schen diesem Mllizsoldaten Und einem Stier ?

Bestimmt aber sind diese Menschen ganz an¬
derer Art al » die Kinder der Revolution so man¬
chen anderen Staates : Neben diesem Tohuwabohu
herrscht eine Disziplin , die gelvitz e t n m a »
l I g ist und beweist , daß der Kampf um alle » für
alle geht und nicht sür den einzelnen .

Jnmiticn aller Grausamkeiten , inmitten der
noch tobenden Kämpfe ereignet « sich folgender Vor¬
fall : Als die Linken in Katalunien den Sieg er¬
rangen , wurde von den Gewerkschaften die Parole
ausgegeben , nach versteckten Aufständischen zu
fahnden . Die Villen dieser Leute wurden durch¬
sucht und - twMnchevübtEschenMsptwß e - S n m-
Men an B. arg e l d. entdeckt . An vielen Atel «
len haben dieArbetter dieses Geld
verbrannt ! Sie wollten ihre Gegner zwar
vernicht «», nicht aber stch bereichern !

Ein Anierikaner , dem ich diese» Ereignis er¬
zählte . sagte kopfschüttelnd : « How idioticali "

Während . in der fortschrittlichsten Provinz
Spaniens , Katalunien , das Leben der Frau gegen¬
über dem unsrig «» nur um ein gute » Jahrhun¬
dert zurück ist, kann mau wohl sagen , daß in K a»
st i l t e n und in den übrigen Provinzen Spanien »
die Roll « und da » Leben der Frau sich
in geradezu mittelalterlicher Weis « abspielen, ■—

Mit Ende de » vierzehnten Lebensjahre » wird
die Scnprita mit Mama , Großmama und eini¬
gen anderen Damen , wenn möglich Tanten , nie¬
mals jedoch jugendlichen Freundinnen , auf di «
Ramblas und Vascos zu ausführlichsten Spazier¬
gängen geschickt, Hier wirft st « Blicke , bereu
Feuer auf der ganzen Welt besungen wird und
gegen da » die alten Damen um sie herum auch
gar nicht » etnzuwenden haben . Im Gegenteil ! e»
Ivird alles getan , um Ihre Auffälligkeit zu erhöh «»,
ihren Liebreiz zu unterstreichen und ihrer Koket¬
terie , allerfretesten Lauf zu lassen. Wagt nur einer
den Annäherungsversuch , so wird ihm zwar sein «
Dulzinea vorgcstellt , aber die Konversation wird ,
allein ' von '. der Frau Mama " - und den anderen ,
Damen geführt werden, , um zu erfahren , w« k der '

Jüngling ist, welcher Herkunft » welchen Afters ,
und welcher Einkommen er hat , Sind die Aus - '
künfte zufriedenstellend , so wird ---- während unser \
Bewerber seine Dona besingt —- von don beiden !
Familien die außerordentlich fromme und höchst'
feierlich« Hochzeit vorbereitet . ----- In all dieser Zelt '
ist . jede » heimliche Rendezvous . üu»g«schaitet, . es'
würde mit Verjagen aus Elternhaus und Kirche ,
enden !

Ist die Hochzeit aber einmal vorüber und die-
Flitterwochen verrauscht,chaben üvrik und Roman¬
tik, vor - allem aber die heiße Liebe , ihr Ende äe -
funden und die ost erst Sechzehnjährigefängt da »
Leben einer Eingekerl «rten an. ., , !

ü . . . ' in' . ' -""' .
' ' ■ An Sevilla , der Hauptstadt Andalusien », sind

zu Lstsru . ' PW' Sssioiwn, . dl « - in . Ihrem Umfange
mit denen in Rom zu vergltichejtssW Sevilla ist
in der „ Semanä Santa " fKarwoche ) überfüllt, !
nM- niMüe Mchdte aus Tbanten zusarNmen-
strünwnden Menschenmassen j » US aller . Welt , kom¬
men sie zur Prozefstönl

'
,t .

. Durch di « fast arabisch anmutend « » Gassen
der Stadt. watzt' sich- d«r Fug und staut sich die.
MsNschvnminnel Bleistift « schreiben In rasender
Geschwindigkeit in allen Sprachen der Welt , Pho -
toapparate liefern die Illustration de » Geschrie «
beiien,. Und von wieviel Stummfilm - , Tonfitm-

unv Sckstnalfilm - Apvaraturen wurde dieser Zug '
nicht . schon verfolgit Berauschende Bilder de »
Zuge » sowie der Menschenmenge ! — Choräle er¬
klingen au » tausend Stimmen und tausend
Herzen .

Mancher empfindet nur die SehenswUrblg -
keit dieser phantastischen Revue , mancher bis ins
Tiefste erschüttert die Leidensgeschichte Christi . —
Dort wandelt er selbst . Er schleppt jjch durch die
Straßen , die Dornenkrone auf dem Haupte , da »
riesenhaste , schwere, schwere Kreuz auf der Schul¬
ter , mit gemartertem , gequältem Gesicht. — Die
Sonne brennt wie einst zu Golgatha . — Sind
cs nur Schlveißperlen , - le ihm vom Antlitz
fließen ? Sind es nicht Tränen ?

Die Journalisten Uberrencn die Eingeweih¬
ten : Eook - Agenteu und heilige Brüder . „ Wer ist
der Mann , der däs Kreuz trägt ?" — „ Wer ist
der Bruder , der Christus verkörpert ?" — „ Wer ist
der Mensch , der un » alle , alle zu einem einzigen
Aufschluchzen bringt dnrch diese » Bild unendlichen
Schmerzes ? " —Die Bleistifte schreiben , die Pho¬
toapparate knacken , die Kameras surren . — Und
jedes Jahr erfährt die ganze - Welt durch Wort und
Bild von dieser bunten Prozession und von dies «r
unendlich ergreifenden Wiederverköcperung de »
Leidens Christi .

Während Millionen Augen diese Artikel
lesen , sicht ein Mann an einer Kaste und streicht
mit vermleßiem , brununigem Gesicht das Gehalt
ein , das ihm zukommt . Der - Mann ist . . . „ Gottes
Sohn " I — Dann geht der Herr Jesu » mli seinen
Kollegen, den Herren Sündern , an die Bartheke
irgendeiner kleinen Kneipe , um einen zu saufen .
Sie schimpfen wie die Rohrspatzen . Es Ist absolut
nicht unerklärlich , warum sie wie die Rohrspatzen
schimpfen : Jede Woche bekommen sie ihre Ärbeits -
losenunierstützung , von der st « knapp leben kön¬
nen . Zede » Jahr vor Ostern aber lost die Sevil - '
laner Gewerkschaft der Schwerarbeiter einen an »,
der für den festgesetzten Stundenlohn das Kreuz
zu schleppen hat, zwei andere für die Sünder . —

Arbeitslose

Urtterstlittungsempfünger

Di « Kurve der im Wege der Gewerkschaften
un ter st ü tzt « n Arbeitslosen be¬
stätigt im' ganzen die Entwicklung der gesamten
Arbeitslosigkeit , wenn auch beide Kurven stellen¬
weise auSeinaNer gehen . Es ist besonders kenn¬
zeichnend, wie in diesem Lahre die ' Kurve der un¬
terstützten Arbeitslosen von den beiden Vorjah¬
ren «wweicht , während sich die Gesamtzahl dec
Arbeitslosen Im ersten Halbjahre knapp uin den
Stand des Lahres 1034 bzw. 1088 bewegte . Ln
den letzten Monaten weisen jedoch beide Kurven
eiste ziemlich gleiche Tendenz auf .

Die Arbeitsvermittlung

m ittl uns geht hervor , daß die Lage auf dem
Arbettöckarlt trotz einer gewissen Besserung in den
letzten Jahren immer noch sehr schwierig ist. Lm
Lunt entfielen aftf 100 . Bewerber 11 . 6 besetzt «
stellen , so dnß nur jeder neunie Bewerber. bestie -
dtgt werden könnt «, während in der gleichen Zett
de » Lahre » 1038 , in dem die Lage am ungün¬
stigsten "war , sogar Nur jeder dreizehnte Bewerb « «
berücksichtigt tverden könnt « , sauf loo . Bewerber
entfielen , 7. 0 besetzte Stellen ) ' . Wie sich, . währcnd

Gott , schtvcre Arbeit sind sic ja gewohnt , kein
Grund zu schlechter Laune . Aber cS ' ist eben
Aiweit , d. h. sie sind nicht mehr arbeitslos , und so
entfällt - in dieser Woche die Unterstützung . Ein
dcrfluchter Mist ! Und jedes Jahr trifft e» einen
anderen . Jedenfalls eine prächtige Einrichtung ,
daß ein vermiehter Arbeitsloser , selbst ungerührt ,
das Herz der Welt zu rühren vermag .

Revolution ! Bürgerkrieg ! ! I Sieg und Nie¬
derlage auf beiden Seiten I Residenz der Rebellen :
Sevilla ! ! !

Die roten Genossen von Sevilla fielen im
Kainpsc gegen die Rebellen . - —Manch einer
bon derGewerkschaft derSchwer -
a r b e-i t o r w a r u n t o r i h n c n, auch der
HerrLesu » vom letzten Lahr . Er
fiel im Kampfe um seine Weltanschauung . Eine
fast christushaste Rolle hatte er sich da ausge -
Ivählt !

Da » soeben Geschilderte findet sich in allen
Schichte » tvieder , mag es sich nun uin Reiche , Ar¬
beiter oder Arme handeln . ( Eine » Mittelstand
gibt e» in Spanien nicht . ) -

Katalunien ist deshalb fortschrittlicher zu
Nennen , weil «S Ausnahmen gibt. In alle » an- ,
deren Provinzen gibt cs und gab es niemals Aus¬
nahmen . — Katalunien bat es sogar soweit ge¬
bracht , daß eS zweimal eine Abgeordnete in der
Corte » ( Parlament ) hatte , von denen Clara
ConipoaMor eine echte Spanierin , Mar -
guerita Nelken aber eine in Deutschland
geborene , naturalisierte Spanierin war .

Der jetzt tobend « Bürgerkrieg ist gleichzeitig
derKampfumdte Freiheit der Fran
zu nennen . — Es ist nicht zu verwundern , wenn
heute die Frauen der Linken neben den Männern
dec Linken dnrch die Straßen Spaniens ziehen .
Sicherlich sind sie in ihrem Heldenmut mit den
Männern zu vergleichen , und sie kämpfen für eine
große Sache: um das menschenwürdige , freie Da¬
sein der Frau in ganz Spanien . Und sie wisse »,
daß nur der Sieg der regierungstreuen Truppen
ihnen diesen - Platz sichern wird . Daher gibt es
unter den Ausständischen keine kämpfenden Frauen ,
— aber Schulter an Schulter mit den regie¬
rungstreuen Truppen ziehen sie in den Kampf um
Befreiung von jahrhundertealter Tradition .

der Krise die Aussichten der Arbeitsuchenden ver¬
schlechtert haben , zeigt am besten ein Vergleich
mit dem Stande vom Lunt 1020 , in welchem die
ArbeitSvermittlungsanstalten jedem zweiten Be¬
werber ein « Stelle . verschaffen konnten : im Sep -
ÜdMeis " HMen. ' sii " sbllär beinahe ' Wett ' Bewerber
ainter ' gebrächt .

' ln, ' m

FrUher 2200 — letzt 250
Webstühle

Den Konjunkturrückgang im Zwickauer Tex¬
tilgebiet charakterisiert nm besten «in Vergleich de,
früher und jetzt im Betrieb stehenden Webstühle ;
von de » ehemals 2200 Webstühlen und 2400 Ar¬
beitern und Angestellten und rund 1600 Heim¬
arbeiterinnen sind derzeit nur noch 280 Webstühle
mit rund 300 Arbeitern und Angestellten — zum
Teil auch in Kurzarbeit beschäftigten — übrig
geblieben .

USA- Einkäufer zur Prager Messe . Dem
Prager Messeamt haben in den letzten Tagen meh¬
rere amerikanisch « Warenhauskonzerne den Besuch
ihrer Einkäufer zur kommenden Herbstmesse ange «
kündigt . . Unter den gemeldeten Importeuren be¬
finden sich auch da » größte Versandhaus der Welt
Sears , Roebuck u. Co, das einige Einkäufer zur
Herbstmesse entsenden wird .

Wie die Franco - Soldaten
hausen

Barcelona . ( HP ) Am 10, Zull erklärte Gene¬
ral Oueipo de Llano , daß 300 . 000 Spanier er¬
schossen werde » müßten . Nach diesem Rezept ha «

' oen die faschistischen Hochverräter denn auch ge¬
handelt . . Massenerschießungen von Arbeitern und
Republikanern ' . sind an der . Tagesordnung . So
sind in Triana , dem Arbeiterviertel von Sevilla ,
f ü n f t a u s e n d A r b e i t e r erschos¬
sen worden . Ln der Stadt Badajoz wurden
1800 Arbeiter hingerichtet , Die Berichte über die
Untaten der Faschisten , in Badajoz stammen aus
der portugiesischen Presse , die wett von einer
freundlichen Haltung gegenüber der spanischen
Regierung entfernt ist. Ln C e r v e r a del
Rio ( Castilien ) veranstalteten die Faschisten
Stierkämpfe . Vor Beginn der Spiele wurden 60
Arbeiter in der Arena erschossen .
Und ihre Frauen verprügelt . Das
Verprügeln antifaschistisch gesinnter Frauen wird
überhaupt mehr und mehr planmäßig von den
Faschisten vorgenommen . Ln B a e n a bei Cor¬
dova kam es zu wirklichen Schrecken »tz «n«n. Ge¬
fangene Antifaschisten , Männer , Frauen und Kin -
der, wurden auf den B all , o non f est -
g c Hunden , um als Schutzwelir für di « von
dort all » schießenden Rebellen zu dienen . Da sich
-die' afrikanischen Soldaten zum Teil , in viehi¬
scher Weise an den Frauen und Kindern ver -

Vom Arbclter Turn und

Sport - Verband 5

5. Krals — Fußball

Den beiden Gruppenmeiftern ASK. Kleische

und Wohontsch diene hiemit zur Kenntnis , daß

Sonntag , den 9. September , vorniittag » 10 Uhr,

auf dem Arbeiter - Sportplatz In Predlitz da » Bor -

rmideiispicl um die Kreismeisterschast stattfindet . Die

BczirkSspiclleitung dcS 1, Bezirkes hat sämtliche
Aorarbeiten zu bestreiten und für den Ordnungs¬

dienst aufzukonmien . Den Schiedsrichter stellt die

Schledsrichtcrvereluiguiig . Für vormittags besteht

sür den 1. Bezirk Spiclverbot .
Die Kreisspiellcitung .

griffen , töteten manche Antifaschisten , bevor sie
selbst im Kampf gegen die Ucbermaäsi den Tod
fanden , ihre eigenen weiblichen Angehörigen , um
sie nicht in die Hände ihrer verilericn Gegner
fallen zu lassen .

Der Korrespondent der „ New shork Hcrald
Tribüne " war in Granada Zeuge , wie. Anti¬
faschisten in offenen Lastwagen zum Hinrich -
tungsplatz gebracht wurden . Die gleichen Wagen
kamen wenige Minuten später mit den Leichen
zurück . Nicht weniger als 26 in a 1
sah der Lournalist diese Wagen vorbelfahren .

Ln S kl st a g o, an der aragonischen Front ,
nahmen die Faschisten die Führer der lokalen
Gewerkschaften gefangen . Sic wurden mit Strik¬
ten zusammengebundcn und auf die Straße ge¬
worfen. Dann fuhr ein schwerer

L a st w a g e N über die Unglücklichen hiMveg .
Ein österreichischer Berichterstatter berichtet

aus Navarra , daß er dort Terrorakte von fanati¬
schen katholischen Faschisten iiiitangesehen habe ,
die in ihrer Grausamkeit an die Taten der mittel¬
alterlichen Inquisition heranreichen . Die Erschie¬
ßungen wurden össentlich auf dem Marktplatz
vorgenommcn . Bor der Hinrichtung ivurdc den
Arbeitern mit glühendem Eisen das Krcuzmal in
da » Fletsch gebrannt .

Flugwesen in der Sowjetunion . ( Ru. ) So¬
eben ist eine französische technische Kommission aus
Sowjetruhland zurückgckehrt , wo sie die Möglich¬
keit hatte , daS gesamte russische Flugwesen an Ort
und Stelle gründlich zu studieren . Ein bekannter
französischer Flugzeugingenteur , der an der Stu -
dienreise teilgcnommen hat , teilte einem Mitarbei¬
ter des Pariser „ I n t r a n s i g e a n t " seine
Eindrücke mit . In den russischen Flugzeugwcr -
ke». seien, - heute,zehnmal sp, . viel , Arbiter beschäf - ^
tigt wie ni Frankreich . Diese Werke „produzieren
zwanzigmal so viele Flugzeuge wie in Frankreich
erzeugt werden . In den zwei wichtigsten Ber -
suchslaboratorien , in den fünf Motorwerken und
den vier wichtigsten Flugzeugwerken arbeiten zu -
sammen 200 . 000 Menschen . Jährlich werden
in der Sowjetunion 8000 Flug¬
zeuge produziert . Die Erfolge der wis¬
senschaftlichen Organisation der Arbeit Lbcrtressen
alle » Vorstellbar «. Die Flugzeuge werden am
laufenden Band serienweise hcrgeiiellt . Die Werl »

zeugmaschinen sind meisten » englischen und deut¬

schen Ursprunges . In allen Werken Ivird Tag .
und Nacht gearbeitet . Die Studienkommission tvar
bei einem Flugfest zugegen , bei dem 800 Fall -
fchirmspringer von 50 Flugzeugen absprangen .
Beim Fest waren etiva eine Million Menschen zu¬

gegen , die alle schwiegen und einander sehr ähn¬
lich waren . Der totalitäre Staat , meinte zum
Schluß der Ingenieur , leitet die ganze Arbeit des
Lander auf Grund eines abgestuften Arbeitsloh¬
nes , der aber relativ ziemlich niedrig ist . Dio
Arbeit und die Erholung seien In der.

Sowjetunion or g a n i s i e r t. Das Sowjet¬
regime sei jedenfalls weii vom Kommunismus ent¬

fernt , wie er in Westeuropa propagiert wird .

Bergbaukonjunktur auf Spitzbergen . Ter Koh- '
lenbergbau auf Spitzbergen hat neuerdings ' einen
derart rapiden Aufschwung genonniien , daß die
Tranproduktion bei der Beurteilung der wirtschaft «
lichen Möglichkeiten diese » arktischen Jnselgebiet ». nur
noch eine untergeordnete Rolle spielt . Der Gesamt¬
vorrat an hochwertigen Kohlen tertiärer Lagerung
wird auf rund 6000 Millionen Tennen geschätzt. Die
Lager haben nur geringe Senkungen und liegen
größtenteils oberhalb des Meeresspiegel », so daß die
Förderung nur verhältnirmäßig geringe Unkosten
verursacht . Trotzdem schlugen die ersten Versuche zur
Ausbeutung der spitzbergischen Kohlenvorkommen
fehl , und erst während de» Weltkriege » verhalf der
allgemeine Kohlemnangel den arktischen Bergwerken
zu Ihrer heutigen , noch längst nicht abgeschlossenen ,
rapid «» Entwicklung . Die durch die Kälte verursach ,
ten Schwierigkeiten treffen weniger die Förderung
selbst al » die Verschiffung , die Infolge de» Eise » nur
an 76 bi » 100 Tagen im Jahre möglich ist. Dazu
kommen die bedeutenden Entsernungen bi » zu den
Verbrauchsländern . Bekanntlich ist Spitzbergen im
Vertrag von Pari » vom 0. Feber 1020 Norwegen
zugesvroch «n worden und bildet heute unter dem alt¬
skandinavischenNamen Svalbord eine norwegische
Provinz , ist also kein « Kolonie .

Ühiapp « »«wählt . Der ehemalige Polizeiprä¬
fekt von Pari » Jean Chiappe wurde Sonntag in
einem Pariser Wahlbezirk al » Kandidat der ge¬
samten Rechtsgruppen im ersten Wahlgang ge¬
wählt . Er erhielt 4818 Stimmen von igrge -
samt 8488 , während der . Sozialist Perrigord 788
und der Kommunist Ledoux 732 Stimmen erhiel¬
ten . Der Wahlbezirk wählte stets reaktionär . : .

DoEsMktsckaft mul äoslahwiM
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India

Boy

Darling

Rugby :

sind diese schone ?

und guten Bafa -

Strumpfe. Von Schu-

Vern werden sie des¬

halb gerne getragen ,
weil sie gut ätzen und

jede Bewegungsfrei¬
heit zulassen . Von

Müttern werden sie

gerne gekauft, weil sie

fast unverwüstlich

sind.
Haltbarer Strapaz - Strumpf aus la Baumwolle . Ver¬

stärkte Ferse und Spitze . INDIA geht beim waschen

nicht ein und Ist wegen grösster Elastizität äusserst

leicht anzuziehen .
' ■ Ki 2. - —, S . -

Langer Strumf aus erstklassigem mercerisiertem

Garn . Dieser „Patenf ' - Strumpf ist äusserst elastisch
und haltbar . Verstärkte Ferse und Spitze .

Ki 2 . —, 4 . —, 5 . —

Praktischer Kniestrumpf aus bestem Flor , mit elasti¬

schem Strumpfband . Besonders verstärkte Spitze und

Ferse . Ki 4 . —, 5 . —, 6 . —

Langer Flor - Strumpf mit Seidenglanz . Die verstärkte

Spitze und Ferse erhöhen seine Haltbarkeit .

KLS . —. 6 . —,7 . —,8 . —

MF « LM ■

Aaqer AMmg
Ein Abenteurer . Einen ganzen Film könnte »

die Abenteuer des 85jäHrigen Maschinenschlossers
Franz PavliLek füllen , der dieser Tage verhaftet und
dem. DivisionSgericht in Königgrätz , das ihn Wegen
verschiedener Militärdelike sucht, übergeben Wurde .
PavliLek War, um der Verhaftung zu entgehe », von
Königgrätz zu Fuß nach Prag gekommen und fand
in den letzten Augusttagen ein ungestörtes Nachtquar¬
tier hinter dem Faun der Ehemilalienfabrik Elia !
in HolleschoWitz Nr, 778. Als er einige Nächte hin¬
ter dem Faun verbracht hatte , bemerkte er, daß die
Fabrik anscheinend außer Betrieb war und die Kanz¬
lei völlig lcerstand , weshalb er auf die Idee kam, die
Kanzleieinrichtung zu verkaufen . Dies gelang ihm
auch größtenteils . Hierauf hängte er eine mit sei¬
nem Ngmcn unterschriebene Ankündigung an den
Zaun , daß er Arbeiter und Kanzleipersonal auf¬
nehme und befahl den Arbeitern , die sich meldeten ,
den Zaun frisch zu streichen und neues Äanzleimate -
rial anzuschasfe ». Selbst beschäftigte er sich unter¬
dessen mit der Herstellung gefälschter Rechnungen auf
Schwcfclsänrefässer im Betrag von 50 . 000 Ki , da
er in der Fabrik ei » Lager solcher Fässer entdeckt
hatte . » Einmal vom Unternehmergeist erfaßt , kün¬
digte er weiter an, daß er den Fabrikhof als Unter¬
stand für Fahrzeuge u. dgl. vermiete und machte
auch auf diese Weise gute Geschäfte . Zufällig kam
jedoch vor einigen Tagen ein Angestellter der Fabrik
Elias vorbei , der den Unfug - bemerkte und die Poli¬
zei verständigte , die jedoch zu spät kam; Pavliiek
hatte schon Lunte gerochen und sich aus dem Staube
gemacht . Vor drei Tagen tauchte Pavliiek plötzlich ,
nur mit einer Schwimmhose bekleidet , bei der Fähre
inTroja auf und begann dem Fährmann zu erzäh¬
len, sein Kanoe — dabei zeigte er auf «in Kanoe ,
dar ihm gar nicht gehörte — sei umgekippt und sein
Anzug hiebei ins Wasser gefallen . ■ Der Fährmann
brachte das Boot ans ltto „ lieh Pavliiek einen An¬
zug und wollte die Gendarmerie von dem Vorfall
verständigen , als Pavliiek mit dem Anzug davon¬
lief . . Am nächsten Tag wurde er jedoch von der
Frau des Fährmanns auf der Straße erkannt und
der Polizei übergeben . ' ’ ■

Zwei falsche Redakteure . Der 88jährige, . mir
Freistadt stammende , in Prag XII wohnhafte
Roman Holinka sowie ein gewisser Rudolf Ch. wur¬
den gestern auf Grund der Anzeige der Schneider¬
meisters ■ Anton Kratochvtl ans Zijkov verhaftet .
Beide hätten sich als Redakteure äuSgcgeben und Ho¬
linka hatte - von Kratochvtl 80 . 000 Ki in bar , ferner
einen Anzug , einen Ueberzieher und ein Original¬
gemälde ißt Gesamtwert von 6000 Ki unter der
Vorspiegelung herauSgelockt , er habe von der Finanz -
landesdirektion - eine Prämie von 600 . 000 Ki für
eine ' . Anzeige : zu>bekommen , die er gegen eine Prager
Ftxmg ' wegen- Gefäysvergehen erstattet hatte . DaS¬

selbe Manöver wiederholte er an einer gewissen
Marie Olbrich aus Nusle , die er um 6500 Ki schä--
digtc . Die Anzeige , die Holinka erstattet hat , ist .
wie festgestellt wurde , gegenstandslos . — Der Anteil
des Eb. an den Betrügereien wird noch Untersucht .

Diebstahl am Wechselschaltrr . . Vorgestern nm
2 Uhr mittags entwendete ein Unbekannter am Wech¬
selschalter einer Bank 80 . 000 Ki in vier Banknoten

. zu je 5000 Ki. Der Täter ist groß , schlank, brünett ,
bartlos , hat die Hände tätowiert unb trägt einen
grauen Anzug und weichen grauen Hut . Er spricht
englisch und hat , wie unterdessen festgestellt wurde ,
In einem Prager Hotel übernachtet , wo er sich unter '
dem Namen StibenS , 1000 in London geboren , ins
Fremdenbuch eintrug .

Wurstvergiftung . Die Bedienerin Rosa Urban
aus Prag III wurde gestern mit starkem Magen¬
schmerzen aut die Klinik Hynek gebracht ; die Unters
snchung ergab eine Fleischvergiftung nach dem Ge¬
nuß von drei Räucherwürsten . Die Urban wurde in
Pflege belassen .

AusflugSzüge der tschechoslowakischen Staats¬
bahnen werden in folgende Bäder zu 81tägigem
Aufenthalt für einen Pauschalbetrag abgefertigt :
Karlsbad 1110 , Martenbab 1100 , JoachimSthal
1180 Ki. Informationen , Anmeldungen mit An¬
gabe im Basar neben dem Wilsonbahrchof , im Re¬
ferat für ÄuSflugszüge , täglich von 8 —17 Uhr , Te¬
lephon 888. 85.

Poftstempelpropaganda . In der Zeit vom 8. bis
S. September 1986 wird das Postamt Prag - l.
Postmarken zu Gedenk - und Sanunlerzwecken mit
dem Gelegenheitsstempel : Pkerov 1 Stkedomorav -
skä vhstava in grüner Farbe abstempeln .

Xuast und Wfeaea

Der Splelplan des Prager
Deutschen Theaters

Für den Spielplan des Deutschen Theaters find ,
folgende Werke geplant :

Schauspiel :
Goethe : Faust I.' und <11. ' Teil , — Torquato

Tasso . Schiller : Don EarloS . Shakespeare : Ham¬
let — Diaß für Maß — Wie es Euch gefällt .
Morefo : Donna Diana <in neuer Bearbeitung ) —
v. Eichendorfs : Die Freier . Raimund : Der Ver¬
schwender lzum 100. Todestag ) . Anzengruber : Das
vierte Gebot . Ibsen : Baumeister Solneß . Haupt «

Mitteilungen aus dem Publikum
Männer ja, Frauen ja , Kiudernetn ? Der

Siezeszutz der Frelluftbeivegung und des Sports ist
heute' nicht mehr aufzühalten . Männer und Fraßen
tragen , zumindest in den wärmest Monaten , Knie¬
strümpfe . Für unsere Kinder sollte diese Errungen¬
schaft unserer Zeis schon eine Selbstverständlichkeit
sein. Besorgen Sie daher noch heute Bakä - Knie «
strünipfe für Ihre Kleinen ! Bakä , das Haus . das an
die Kinder denkt ! '

Wo reißt der Kinderstrumpf ? Zuerst am Kistel
Da ist eS schon besser , man gibt den Kleinen gleich
nur Kniestrümpfe , das spart der Mutter Arbeit und
gefällt den ' Kindern . Bakq , das HauS , daS an die
Kinder denkt I

Sie kommen , wieder lachend nach Hanf «, feit
sie die Bata - Kniestrümpfe tragen . Sie brauchen keine
Angst zu haben , daß man sie tadelt : „wieder zer -
risienl ", und sie tollen unbesorgt herum , wie es für
gesunde Kinder das richtige ist. Und daß die Mutter
nicht st> viel zu stopfen hat , ist auch sehr angenehm .
Also noch vor Schulbeginn Bata - Kniestrümpfel
Baka , das Haus , das an die Kinder denktl

mann : Fuhrmann Hentschel . , — Tolstoi : Der le¬
bende Leichnam, . . — Strindberg : Rausch , — Wede¬
kind: Franziska . — Rostand ! Ehrano von Bergerac .
— Wilde : Ein idealer Gatte . — Shaw : Der Arzt
am Scheidewege lzum 80. Geburtstag ) . — Rolland :
Die Zeit , wird kommen. — HaSek und Kifth : Die
M- ldauschiffer . — Langer : Die R- iterpatrouille .
— Sramek : Mond über dem Fluß . — Giraudoux :
ES kommt nicht zum Krieg . —Kaufmann und Hart :
Lustig dreh ' » wir uns im Kreise . — Lippi : Die
Pfjngstorgel . — Sierra : Das Wiegenlied . — Tor «

. rinth : Trojaner . — Fraser : Neun Offiziere . —
Fodor : Matura , AerztlicheS Geheimnis . - —BuS -
Fckete : Kap der guten - Hoffnung . ;— Guitry : Der
Illusionist . —, Pottecher : Treff As. — Birabeau :
Mein . Sohn - — der Minister . — Lonsdale : Die
Katze läßt das Mausen nicht . — Al » Kindervorstel¬
lung - ist MolnärS „ Jungens von der Paulstraße " in
Aussicht , genommen . -, .

1 Oper :
' ■

Adam : König für einen Tag Finke : Die
JakobSfahrt . — Monteverdi - Resptghi : Orfeo . —
Nicolai : Die lustigen Weiber von Windsor . —
OstrLil : Hansen » Königreich . Paumgartner :
Rossini in Neapel . — Ponchielli . : Gioconda . . —
Smetana : Der Kuß. — Strauß : ' Ariadne auf Na¬
xos. — Kienzl : Der Evangelimänn lzum 80. Ge¬
burtstag ) . — Wagner : Pärsifal . — Wolf - Ferrari :
Die neugierigen Frauen . —Verdi : Aida lin neuer
Ausstattung und Inszenierung ) .

' Operette :
Job . Strauß : Das Spitzentuch der Königin . —

Offenbach : Pariser Leben , Offenbach - Einakter «
Abend . — Grün : Gäbt; . - — Bcneö : Auf der grünen
Wiese. — Burkhard : Hopsa . — Farkas : Hofloge .
— Morgan und Schütze : Axel an der Himmels¬
tür . — Bökeffi : Liebe mit 100 PS : — Amond ,
Marchand und Steinbrecher : Schneider im Schloß,
ferner Neueinstudierungen von Madame Pompadour
und Frühlingsluft .

. Ueber die Annahme neuer Werke wird verhan¬
delt .

An G a st s p i e l e n sind in Aussicht genom¬
men : Erna ' Sack . Kirsten Flagstadt , Emanuel List,
Maria Müller , Eom Mario Stabile , Anny und
Hilde Konetzni , Willy Domgraf - Faßbaender , Ri¬
chard Tauber , Franz Lehär , Albert Basiermann ,
Ernst Deutsch , Heinz Rühmann , Adolf Wohlbrück ,
Oscar Karlweis , Hedwig Bleibtreu , Max Hansen .

Der Heine - PreiS . DaS Sekretariat de» Heine -
Preifes in Paris gibt bekannt , daß die Einreichungs¬
frist für Manuskripte , die dem Preisrichterkollcgium
vorgelegt werden sollen , bis zum 80. September
1986 verlängert worden ist. Durch . eine kamerad¬
schaftliche Stiftung konnte der Betrag des Preises
auf zweitausend französische Franken erhöht werden .
Die Statuten de » Heine - Preise » enthalten folgende
Punkte : Der Preis wird ausgesetzt für da » beste
unveröffentlichte Werk der schönen Literatur . Tetl -
nahmebercchtigt ist jeder nicht gleichgeschaltete
Schriftsteller deutscher - Sprache , der vor März 1988
längere Zeit in Deutschland gelebt hat , ohne Rücksicht
darauf , ob er zur Zeit seinen Wohnsitz innerhalb
oher außerhalb Deutschland » bat . Da » Preisrichter - ,
kollcgiuni besteht aiw » Mn Mitgltedein des SDT ,
die vom Vorstand bestimmt werden . Für - 1986 -wur¬
den bestimmt Anna Segher » und Brnno Frank , Han »
Arno Joachim , Ernst Leonard , Rudolf ' Leonhard .
Hans Marchwitza . Hans Sahl . Kein Mitglied des
Vorstandes des SDS , Sektion Frankreich , ist am
Preisausschreiben ' teilnahmeberechtigt . Nichtteil «
nahmeberechtigt ist ferner derjenige , der bereit »- einen
Literaturpreis . erhalten hat oder wer durch einen
Verlagsvertrag al » Schriftsteller als bereits . durch¬
gesetzt " anzusehcn ist. Bereits bei einem Verlag an¬
genommene Manuskripte dürfen nicht eingesandt
werden . DaS Manuskript ist mit einem Kennwort
versehen zu übersenden . Gleichzeitig -ist in einem
verschlossenen Kuvert , das auch mit dem Kennwort
versehen sein muß , Name und Adresse de » Einsen¬
ders anzugeben . Die Sendungen sino zu richten an
die . Deutsche Freiheitsbibliothek ", 65 Bd. Arago ,
Paris XIII , mit dem Vermerk „Heine - Preis " ^

Wochenspielplan de» Neuen Deutsche « Theater ».
Sonntag : zum erstenmal : F a u st 1. und 2. Teil ,
DI . — Montan 7V> : DerBettelstudent ,
volkstümliche Vorstellung , Abonnement aufgehoben .
— Dienstag 7 %: DieZauberflötc , Gastspiel
Emanuel List, A 1. Mittwoch 8: Das Land des
Lächeln » , volkstümliche Vorstellung . Ab. onnement
aufgehoben . — Donnerstag 7 %: DerArztam
Scheidewege , E 8. — Freitag 8: Elektra ,
D 1.

I . Zarubina ,
die russische Schauspielerin , in dem neuen . Sowjet -

. . fiun „Töchter der. ' russischen Revolution ",

Wochcnspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8: Zum erstenmal : Liebe mit 100 PS . —
Sonntag 8 : Liebemtt100PS . — Montag : ,
geschlossen. — Dienstag 8 : Salzburgauzver < - ' '
lauft , volkstümliche Vorstellung . — Mittwoch 8:
Menschen au fderEiSfcholle , volkstümliche
Vorstellung . Donnerstag 8 : Liebem ! tI00VS .
— Freitag 7 %: Mein Sohn , der Mini st er .
Kuliurverbandsfreunde und freier Verkauf . — Sams¬
tag 8: Mein Sohn , der Mi n ifter .

Der Dtm -

Zum Verbot des Film „ JänoSik “
in Venedig

Der tschechoslowakische Filmpublizist Sv. I e J e I,
oer die Ausstellung des Filmstudio » I » Venedig
organisierte , hat den ausländischen Journalisten eine
Darstellung des Falles „ JänoÄk " zukommen lassen ,
in der eS heißt :

„Ich halte eS für meine Pflicht , Sie Wer da »
Schicksal des tschechoslowakischen Filmes „Jänoiik "
zn informieren , dessen Vorführung - im offiziellen
Programm des Filmfestivals auf dem Lido sür den
80. August festgesetzt war . Trotzdem hat die Direk¬
tion der Ausstellung die V o r f ü h r u n g des ge¬
nannten Filmes g « st r I ch e n, indem sie einer
Demarche der ungarischen Regie¬
rung beim Außenministerium in Rom stattgab .
Ich kenne die Gründe nicht, welche die ungarische
Regierung veranlaßt haben , gegen die Vorführung
. diese» Filme » zu protestieren . Ich weiß nllr , «daß die¬
ser Film gelegentlich seiner Vorführung In Lon¬
don und in Paris nicht den ge¬
ring st e n A n st o ß erregte .

Ten Film „Jänoöik " hat der Regisseur Mae
Frii mit den Schauspielern ' Palo Biclik , Zlate
Hajdukovä und Andrej Bagar in den Hauptrollen
gedreht . Er hat im Jahre 1986 den tschecho¬
slowakischen Staatspreis erhalten .
( Hier folgt eine Inhaltsangabe de» Films ) . Dann
heißt es weiter : Ich habe den tfchechoslolvakifchen
Gesandten in Rom. Exzellenz Dr . Chvalkovskü , sowie
da » Ministerium für auswärtige Angelegenheiten in
Prag über diese schwebende Angelegenheit sortlan -
send informiert . Gleichzeitig haben die auf dem Lido
anwesenden tschechoslowakischen Journalisten an
Exzellenz ' Grasen Volpi , Vorsitzenden der Biennale ,
«in Schreiben folgenden Wortlautes gerichtet :
Exzellenz , die Repräsentanten der tschechoslowakischen
Presse protestieren dagegen , daß der Film
„ JänoÄk " nicht auf dem Programm der FestveM
anstaltungen steht . Die offizielle tschechoslowakisch ^
Delegation hat Gelegenheit gehabt , Herrn Direktor
Eroze Wer den tschechoslowakischen Standpunkt zu
dem genannten Film und die von ungarischer Seite
gegen ihn erhobene Beschwerde zu unterrichten . Wir
hoffen , daß die Direktion ihr Wort halten wird , daS
sie unserer Regierung gegeben hat , und daß unser
Film am 80. August zur Vorführung aelangt .
Andernfalls wären wir gezwungen , diesen Fall als
eine Verletzung der internationalen Statuten und
des RöglementS des Festivals zu betrachten .

Mit 1. September haben die
regelmäßigen Turnstunden im Turn¬
saale des Realgymnasiums . in
Prag H„ Stefansgasse , wieder be¬
gonnen . Mängerturnen : Dienstag

PRAG und Freitag von 7 —9 Uhr abends ;
Frauenturnen : Montag und - Don«

nerstag von 7 —9 Uhr abend ». Gesundheitsturnen
für . Frauen : Mittwoch von ' /j8 —9 Uhr abends .
Kinderturnen : Knaben : Samstag von hh8 —5 Uhr
nachmittggs ; Mädchen : ' Mittwoch von VS5 —6 Uhr
abends . Leichtathleten Wen wie. bisher Mittwoch
und Samstag auf dem Platz ,

iDWWWWWW
dr » Ariefierstrsorge finden jeden Sam » -
t a g von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬
ter , Smeükagasse Nr . 27, statt .

MMMMeeeeMMeeMM < tgMOTM4 M i

B' e ^u g Sch 'e d i ' ü g u n g e n: Bet Zustellung tnS Hau » oder bet Bezug durch di. Post monatlich KL 16 . —. vierteljährigKi 48 . —. halbiährtg KL 96 . —. ganzmbrig KL 198 . —: i - ' Inserate werden laut
Taris "billigst berechnet . Bet öfteren Einschaltungen Preiriiachlah . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Di « Zeitungsfrankatur wurde von der Voit . und T- Ie .

graphendirektwn mit Erlaß Nr. 18 . 800 ) V1M98Ü bewilligt , — Druckerei : . KrbiS " . Druck- , Verlag »» und ZeitungS - A. - G. Prag ,
'
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